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~ Hir ſch ber g. Mittwoch den 11. November 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 


Berlin, den 4. Novbr, Dem Vernehmen nach ift Graf 
Karolyi aus Wien bier eingetroffen, um die öſterreichiſche 
ntwort auf den Brief Sr. Majeſtät des Königs von Preu: 
en vom 22. September zu überbringen. d 
Berlin, den 5. Novbr. Die Zollionferenz ift heute 
ler eröffnet worden. Folgende Zollvereinsſtaaten werden 
urch Bevollmächtigte vertreten: Preußen, Baiern, Sachſen, 
annover, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum 
Heſſen, die Staaten des thüringiſchen Vereins, Braunſchweig, 
Oldenburg, Naſſau und Frankfurt 
Berlin, den 5. November. Das Plenum des Kammer⸗ 
gerichts verhandelte geſtern in geheimer Sitzung die Disci⸗ 
plinarunterſuchungsſache wider den Stadtgerichtsrath Tweſten. 
ach der „Berliner Reform“ betraf die Anklage den letzten 
Wahlaufruf der Fortſchrittspartei. Der Oberſtaatsanwalt 
führte aus, daß durch jenen Aufruf die Treue gegen den 
Konig verletzt ſei, und trug auf Dienſtentlaſſung an. Das 
Rammergericht erkannte auf die mildeſte der zuläſſigen Strafen, 
indem es dem Angeklagten eine Warnung ertheilte. In den 
stünden wurde hervorgehoben, daß die Agitation nach Außen 
bin mit den Pflichten des Richteramtes nicht in Einklang 
ftebe und die richterliche Unparteilichkeit gefährden könne. 
Berlin, den 6. Novbr. Außer falſchen 5: und a: 
Silbergroſchenſtücken befinden fih auch falſche Cin: 
balerjtä de im Umlauf. Diefe haben auf der einen Seite 
das Bruſtbild Friedrich Wilbelm IN. und auf der andern 
das preußiſche Wappen, beides aber äußerſt mangelhaft aus: 
eprägt. Die Jahreszahl derſelben ift 1829 und es befindet 
ch in der Mitte zwiſchen den Zahlen 18 und 29 der Buch⸗ 
abe A. Das Metall iſt eine Miſchung von Zinn und Blei 
und die falſchen Thaler ſind beim Auſwerfen auf den Tiſch 
ſofort durch ihren Klang von den ächten zu unterscheiden. 
Breslau, den 8. Novbr. Nach einer Bekanntmachun 


des Landtags⸗Kommiſſarius, Königlichen Wirklichen Geheimen 


Raths und Oberpräfidenten von Schleinig ift der 1 e 
t dem 1. November hier verſammelt geweſene ſchle ische 
ropinziallandtag, nachdem derſelbe feine Arbeiten vollendet, 

geſtern Nachmittag in herkömmlicher Weiſe geſchloſſen worden. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Koblenz, den 1. Novbr, Zwei Offiziere des 39. Regiments, 
die Herren Rautert und v. Nyvenheim, hatten eine in den 
Rhein gefallene Frau gerettet. Noch an demſelben Abend 
wurden dieſelben zu Ihrer Majeſtät der Königin befohlen, 
welche ſich über ihr edles Benehmen ſehr anerkennend aus⸗ 
ſprach, beiden die Hand reichte und wiederholt äußerte: „Wie 
wird ſich der König freuen, wenn er das hört!“ Den an⸗ 
dern Morgen wurden die beiden Offiziere mit einer goldenen 
Medaille, welche die Bildniſſe beider Majeſtäten trägt, be⸗ 
glückt und zum Diner befohlen. : i 

Poſen, den 1. Novbr. In der Provinz Poſen find fünf 
Polen zu Abgeordneten gewählt worden, die ſich wegen An⸗ 
klage auf Hochverrath theils in Haft, theils auf fluͤchtigem 
Fuße befinden. Es fragt ſich nun, wie das Haus der Ab⸗ 
geordneten darüber entſcheiden wird. — Am 31. Oktober Mor⸗ 
gens überſchritten bei Pillupönen 3 Koſaken die Grenze, aßen 
und tranken im Wirthshauſe, und als der Wirth die Bezah⸗ 
lung verlangte, drohte der eine, den Wirth zu erſchießen. 
Glücdklicherweiſe kam eben eine preußiſche Dragonerpatrouille 
an, die der Wirth zu Hilfe rief. Drei Koſaken gelang es 
zu entfliehen, zwei aber wurden nach kurzer Gegenwehr feſt⸗ 
genommen und in Wirballen an den ruſſiſchen Grenzkom⸗ 
miſſarius ausgeliefert, 

Danzig, den 3. November. Kapitän Barneſon von der 
„Baſſie“ iſt wegen 8 (Einſchmuggelung von 
Gewehren für die polniſchen Inſurgenten) zu einer Geldſtrafe 
von 6000 Thlr. oder einjährigem Gefängniß und Konfiskation 
der Waffen verurtheilt worden. Das Schiff „Baſſie“, das 


zum Verkauf kommen wird, hat kaum einen Werth von Er 


4000 Thlr. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 29. Oktober. r das Denkmal auf dem 
Forſt bat Se. Majeftät der König von Preußen 50 Louisdor 
eſpendet. Dieſes Denkmal wird den unter der Napoleoni: 
ſchen Herrſchaft erſchoſſenen Patrioten errichtet. 


Hannover. 


annover, den 30. Oktbr. Dem Vernehmen nach hab 
die Beichlahaber der in Holſtein garniſonirenden 2 
den Befehl erhalten, im Falle der Exekution einen Tag vor 
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dem Einrücken der deutſchen Truppen das holſteiniſche Gebiet 
zu räumen. — Die Beurlaubten der für das Bundes⸗Exeku⸗ 
tionskorps beſtimmten hannöverſchen Bataillone find auf den 
11. November einberufen. 


Würtemberg. 

Tübingen, den 29. Oktbr. An hieſiger Univerſität ſind 
die Lehrer der Naturwiſſenſchaften aus der mediziniſchen und 
philoſophiſchen Fakultät ausgeſchieden und zu einer eigenen 
enaturwiſſenſchaftlichen Fakultät“ vereinigt worden. Es ift 
dies der erſte Fall in Deutſchland, daß für die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften eine eigene Fakultät errichtet worden iſt. 


Baiern. 

München, den 31. Oktober. König Ludwig hat für den 
Ausbau der beiden Hauptthürme des Regensburger Domes 
jährlich 20000 fl. bewilligt, unter der Bedingung, daß das 

erk innerhalb 7 Jahren vollendet wird. 


Oeſter reich. 

Lemberg, den 1. Novbr. Zwiſchen Lesti und Przewo⸗ 

dow ſind 200 Mann zu Fuß und 40 Berittene in der Nacht 
Mr 29. Oktober und in der folgenden Nacht bei Dyniska 
O Mann zu Fuß und 30 Reiter ausgetreten, um fi mit 
Kruk bei Miereze p vereinigen, 30 Supügler im Belcer und 
40 im Uhnower Bezirk wurden angehalten und viele Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände konfiszirt. 400 bei Kosciaszyn Ausge⸗ 
tretene waren unbewaffnet. Am 31. Oktober haben Koſaken 
bei Sulinow einige Inſurgenten über die Grenze gedrängt; 
4 derſelben und ein Munitionswagen wurden angehalten. 

Lemberg, den 4. Novbr. Die angeblich in der Stärke 
von 600 Mann Infanterie und 230 Mann Kavallerie am 
J. November nach Volhynien übergetretene Inſurgentenſchaar 
hat, von den Ruſſen n im Zolkiewer Kreiſe ge⸗ 
ſtern die Wa tei ag 400 Mann, über 100 Pferde, 
Waffen und Munition wurden übernommen. 


Frankreich. 


Paris, den 5. November. Heute Nachmittag um 1 Uhr 
eröffnete der Kaifer Napoleon IT. die Legislative durch folgende 
Thronrede: 

Meine Herren Senatoren und Deputirte! Die jährliche Ver⸗ 
ſammlung der großen Staatskörperſchaften ift eine ſtets glückliche 
Veranlaſſung, die Männer, welche fih dem Wohle des Staates 
widmen, einander zu nähern und dem Lande die Wahrheit dar⸗ 
zulegen. Die Freimüthigkeit unſerer gegenſeitigen Mittheilungen 
beruhigt die Beſorgniſſe und bekräftigt meine Entſchließungen. 
Seien Sie daher willkommen! ' à 

Der legislative Körper ift zum drittenmale feit der Gründung 
des Kaiſerthums erneuert, und zum drittenmale habe ich mir, troß 
einiger örtlichen Zwiſtigkeiten, über das Ergebniß der Wahlen nur 
Glück zu wünſchen. Sie alle haben mir den gleichen Eid gelei⸗ 
ſtet; er bürgt mir für Ihre i Unſere Pflicht iſt, 
raſch und gut die Angelegenheiten des Landes zu beſorgen, indem 
wir der Sefafung treu bleiben, die ung elf Jahre der Wohl- 
fahrt gegeben und die Sie geſchworen haben aufrecht zu erhalten. 

Die Darlegung der inneren Lage wird Ihnen zeigen, daß 
trotz der erzwungenen Stagnation der Arbeit in gewiſſen Geſchäfts⸗ 
zweigen der Fortſchritt nicht e geworden iſt. Unſere In⸗ 
duſtrie hat mit Vortheil gegen die ausländiſche Concurrenz ges 
kämpft und vor unbeſtreitbaren Thatſachen ſind die durch den 
Handelövertrag mit England erregten Befürchtungen geſchwun⸗ 
den. Unſere Ausfuhr in den erſten acht Monaten des Jahres 
1863, 1899 00 mit kin der entiprechenden Monate des 
Jahres 1862, ift um 233 Millionen geftiegen. 
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Während defielben Zeitraums hat die Bewegung der Ser 
ſchifffahrt die Ziffer der vorhergehenden Epoche um 175,000 
Tonnen, wovon 136,000 unter franzöſiſcher Flagge, übertroffen. 

Die reichliche Ernte dieſes Jahres iſt eine Wohlthat der Vor⸗ 
ſehung, welche den wohlfeileren Lebensunterhalt der Bevölke⸗ 
rung ſichern muß. Zugleich beweift dieſelbe den günſtigen Stand 
unſeres Ackerbaues. 5 

Die öffentlichen Arbeiten ſind mit Thätigkeit fortgeſetzt wor⸗ 
den. Ungefähr tauſend Kilometer neue Eisenbahnen ſind dem 
Verkehr übergeben worden. Unſere Brücken, Flüſſe, Canäle, 
me haben fertgeſeßte Verbeſſerungen erfahren. 

a die Seſſion diesmal früher als gewöhnlich beginnt, ſo iſt 
der Bericht des Finanzminiſters noch nicht veröffentlicht. Er wird 
in Kurzem publicirt feln Sie werden aus demſelben erſehen, 


daß, wenn fich unſere Hoffnungen auch nicht vollſtändig verwirk⸗ 


licht haben, die Einnahmen doch fortfahren zu ſteigen, und daß 
wir ohne außerordentliche Hülfsquellen im Stande geweſen find, | 
die durch die Kriege in Mexiko und in Cochinchina verurfachten 
Ausgaben zu beſtreiten. 2 y | 

Ich habe Ihnen mehrere für paſſend erachtete Reformen an⸗ 
zuzeigen, worunter das Decret bezüglich der Freiheit der Bäckerei, 
das Decret, welches die Inſeription für die Marine der Küſten⸗ 
bevölkerung minder läſtig macht, das Project, welches das Geſetz 
über die Coalitionen modificirt, und dasjenige, welches die Aus⸗ 
ſchließlichkeitsprivilegien für die Theater aufhebt. Ich laſſe glei⸗ 
cherweiſe die Vorarbeiten anſtellen zu einem Geſetze, welches be⸗ 
ſtimmt ift, die Competenz der General- und Communalräthe 
u erweitern und dem Uebermaße der Centraliſation abzuhelfen. 
In der That die Formen der Verwaltung zu vereinfachen und 
die Geſetzgebung hinſichtlich der unſerer ganzen Sorgfalt wür⸗ 
Pigen Klaſſen zu mildern, das wird ein Fortſchritt fein, dem Sie 
i 


Sie werden ſich auch mit der Zuckerfrage zu beſchäftigen 
haben, welche endlich durch eine ſtabilere Geſetzgebung entſchieden 
werden muß. Der dem Staaterathe unterbreitete Entwurf zielt 
darauf ab, den Erzeugniſſen des Inlandes dieſelbe Möglichkeit 
der Ausfuhr zu gewähren, deren ſich der Zucker aus andern Pro⸗ 
ductionsguellen zu erfreuen hat. Ein Geſetz über die protokolla⸗ 
riſche Eintragung (enregistrement) wird die doppelte Zehnt⸗ 
ſteuer (decime) abſchaffen und dieſe zu hohe Veranlagung durch 
eine gerechtere Vertheilung erſetzen 

In Algerien haben, trotz der Anomalie, welche dieſelbe Be⸗ 
völkerung zum Theil der Ciril-, zum Theil der Militärgewalt 
unterwirft, die Araber eingeſehen, wie ſehr die franzöſiſche Herr- 
ſchaft wieder gut macht und ausgleicht, ohne daß die Europäer 
in den Schutz der Regierung geringeres Vertrauen ſetzten. 

Unſere alten Colonien haben die ihren Verkehr beläſtigenden 
Schranken ſchwinden ſehen, jedoch ſind die Umſtände der Entwicke⸗ 
lung ihres Handels nicht günſtig geweſen. Die neuliche Errich- 


gern anſchließen werden. | 


tung von Creditinſtituten wird, wie ich hoffe, zur Verbeſſerung 


ihres Looſes beitragen. . 

Inmitten dieſer materiellen Sorgen iſt nichts von Dem, was 
die Religion, die Aufklärnng und die Sittlichkeit berührt, ver⸗ 
nachläſſigt worden. Die Werke der kirchlichen Wohlthätigkeit, 
die Künſte, die Wiſſenſchaften und der öffentliche Unterricht 
erhielten zahlreiche Unterſtützungen. 

Seit 1848 hat ſich die Zahl der Schüler um ein Viertheil 
vermehrt. Heute ſind beinahe fünf Millionen Kinder, darunter 
ein Drittel unentgeltlich, in die Elementarſchulen aufgenommen. 
Allein unſere Anftrengungen dürfen nicht nachlaſſen, ſo lange 
noch ſechsmalhunderttauſend Kinder des Unterrichts entbehren. 

Die höheren Studien ſind in den Mittelſchulen aufs Neue 
belebt worden und der Specialunterricht in denſelben wird 
reorganiſirt. : 1 

Dies ift, meine Herren, eine Ueberſicht über das, was wir 
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bereits gethan haben, und das, was wir noch thun wollen. Ge- 
wiß würde die Wohlfahrt unſeres Landes einen noch raſcheren 
Aufſchwung nehmen, wenn keine 7 1 Beſorgniſſe dieſelbe 
ſtörten. Allein in dem Leben der Völker treten unvorhergeſehene, 
unvermeidliche Ereigniſſe auf, die von denſelben furchtlos in's 
Avge gefaßt und Ohne Schwachheit ertragen werden müſſen. 

Hierzu gehören: der amerikaniſche Krieg, die nothwendig ge⸗ 
wordene Secupation von Mexiko und Cochinchina und der Auf- 
ſtand in Polen. 
Die Expeditionen in die entlegenen Länder, welche zu ſo 
vielen Kritiken Veranlaſſung geben, waren nicht die Ausführung 
eines im Voraus feſtgeſtellten Planes: die Macht der Dinge hat 
dieſelben herbeigeführt, doch ſind dieſelben nicht zu bedauern. 


In der That, wie ſollen wir unſern auswärtigen Handel ent⸗ 
wickeln, wenn wir einerſeits auf jeden Einfluß in Amerika ver⸗ 
zichteten und andrerſeits, gegenüber den ausgedehnten Beſitzun⸗ 

gen der Engländer, Spanier und Holländer, Frankreich allein 
ohne Beſitzungen in den aſiatiſchen Meeren bliebe? 
Wir haben in Cochinchina eine Stellung erobert, welche, 
ohne uns an die Schwierigkeiten der Lokalregierung zu binden, 
es uns geſtatten wird, die ungeheuren Hülfsquellen dieſer Ge- 
genden auszubeuten und dieſelben durch den Handel zu civiliſiren. 
In Mexico, wo wir einen unerwarteten Widerſtand fanden, 
den der Muth unſrer Soldaten und Seeleute beſiegte, haben wir 
die Einwohner uns als Befreier aufnehmen ſehen. Unſere An⸗ 
| ſtrengungen werden nicht unfruchtbar gewefen fein, und wir 
werden für unſere Opfer reichlich entſchädigt werden, ſobald die 
Berhältniſſe dieſes Landes, das uns feine Wiedergeburt verdan⸗ 
den wird, wieder in Ordnung gebracht fein werden durch einen 
ürſten, den ſeine Bildung und Vorzüge einer ſo edlen Miſſion 
würdig machen. 
aſſen Sie uns alſo Vertrauen hegen in unſere überſeeiſchen 
Unternehmungen, die wir begonnen 1 Ak um unſere Ehre zu 
rächen. Sie werden mit dem Triumph unſerer Intereſſen endi⸗ 
gen, und wenn voreingenommene Geiſter dasjenige nicht ahnen, 
was die für die Zukunft gelegten Keime Fruchtbares enthalten, 
io wollen wir den, jo zu ſagen an beiden Enden der Welt, in 

Peking, wie in Mexiko, errungenen Ruhm ‚nicht entſtellen laſſen. 

Die polniſche Frage erfordert eine weitere Entwickelung. Als 
der Aufſtand in Polen ausbrach, ſtanden die Regierungen von 

Rußland und Frankreich in den beſten Beziehungen. Seit dem 

edensſchluſſe hatten fie die großen europäiſchen Fragen im Gin- 
perſtändniß gefunden, und ich ſtehe nicht an, zu erklären, daß 
ſowohl während des italieniſchen Krieges, wie bei der Annexion 
der Grafſchaft Nizza und Savoyens der Kaifer Alexander mir 
die herzlichſte Unterſtützung geliehen hat. Dieſes gute Einver⸗ 
nehmen erforderte Schonung, und ich mußte die polniſche Sache 
ür ſehr populär in Frankreich halten, um nicht zu zögern, 
eine der erſten Allianzen des Continents zu compromittiren und 
die Stimme zu Gunſten einer Nation zu erheben, welche in den 
Augen Rußlands revolutionär, in den unſrigen die Erbin eines 

Rechtes ift, das in der Geſchichte und in den Verträgen einge: 

ſchrſeben ſteht. 

Nichtsdeſtoweniger berührte dieje Frage die ernſteſten euros 
| peifen Intereſſen und konnte nicht iſolirt von Frankreich be- 
andelt werden. Nur eine unſerer Ehre widerfahrene Beleidi⸗ 
pc oder eine Bedrohung unſerer Grenzen legen uns die Ber- 
pflichtung auf, ohne yorgangige Verſtändigung zu handeln. Es 
ergab fih daher die Nothwendigkeit, wie zur Zeit der Ereigniſſe 

— Orient, in Syrien, mich mit denjenigen Mächten zu verſtän⸗ 
igen, welche den unſerigen ähnliche Gründe und Rechte hatten, 
um ſich auszuſprechen. Der polniſche Aufſtand, dem feine Dauer 
anen nationalen Charakter aufprägte, erweckte überall Sympa- 
| bien, und der Zweck der Diplomatie war, dieſer Sache einen 


möglichſt allgemeinen Anſchluß zuzuführen, um mit dem ganzen 
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Gewicht der Meinung Europa's auf Rußland einen Druck zu 
üben. Die Unterſtützung faſt einſtimmiger Wünſche erſchien uns 
als das geeignetſte Mittel, mit Ueberredung auf das Cabinet 
von St. Petersburg einzuwirken. AX 5 

Unglücklicherweiſe ſind unſere uneigennützigen Rathſchläge wie 
ein Einſchüchterungsverſuch erklärt worden, und die Forderungen 
England's, Oeſterreich's und Frankreich's haben den Kampf, ſtatt 
ihm Einhalt zu thun, nur vergiftet. Auf beiden Seiten werden 
Ausſchreitungen begangen, die man im Namen der Menſchlich⸗ 
keit nur gleicherweiſe bedauern kann. Was bleibt daher übrig 
zu thun? Sind wir auf diefe einzige Alternative beſchränkt: 
Krieg oder Stillſchweigen? Nein! Ohne zu den Waffen zu 
greifen, und ohne zu ſchweigen, bleibt uns noch ein Mittel, und 

es ift: Die polniſche Sache einem europäiſchen 

Gerichtshofe ke AE o — Rußland hat bereits erklärt, 
daß Conferenzen, auf denen auch alle anderen Fragen, welche 
Europa in Unruhe erhalten, debattirt werden, ſeine Würde in 
keiner Weiſe verletzen würden. Nehmen wir Act von dieſer Cr- 
klärung! Möge ſie dazu dienen, ein⸗ für allemal die Gährun⸗ 
gen der Zwietracht zu erſticken, welche auf allen Seiten Hervor 
zubrechen bereit find, und möge gerade aus dem ungeſunden Zu⸗ 
ſtande (malaise) des durch ſo viele Elemente der Auflöſung auf. 
geregten Europa eine neue Aera der Ordnung und Befriedigung 
erwachſen! 

Ey lich der Augenblick gekommen, das durch die Zeit unter⸗ 
grabene und durch die Revolutionen Stück für Stück zerſtörte 
Gebäude auf neuen Grundlagen wieder aufzubauen? Iſt es 
nicht dringend, durch neue Uebereinkünfte dasjenige anzuerkennen, 
was ſich unwiderruflich vollzogen hat, und in gemeinſamen Ein⸗ 
verſtändniß zu vollziehen, was der Friede der Welt erheifcht? 

Die Verträge von 1815 haben aufgehört zu beſtehen. Die 
Macht der Dinge hat ſie umgeſtürzt oder zielt darauf hin, ſie 
umzuſtürzen, beinahe überall. Sie ſind gebrochen in Griechen ⸗ 
land, in Belgien, in Frankreich und in Italien, wie an der 
Donau. Deutſchland ift in Bewegung, um fie zu ändern; Enge 
land hat fie edelmüthig modifieirt durch die Ueberlaſſung der 
ioniſchen Inſeln, und Rußland tritt fie in Warſchau mit Füßen. 

Inmitten dieſer allmählichen Zerreißung des europziſchen 
Grundvertrages überreizen ſich die glühenden Leidenſchaften, und 
im Süden wie im Norden erheiſchen mächtige Intereſſen eine 


Löſung. ; 

Was ift alfo legitimer und vernünftiger, als die euxopäiſchen 

Mächte zu einem Congreſſe einzuladen, auf welchem Eigenliebe 
und Widerſtand vor einem oberſten Schiedsgerichte verſchwinden 
würden? Was ſtimmt mehr überein mit den Ideen unſerer 
Epoche, mit den Wünſchen der größten Anzahl, als ſich an 
das Gewiſſen und die Vernunft der Staatsmänner aller Länder 
u wenden und ihnen zu fagen: Haben die Vorurtheile und 
er Groll, die uns trennen, nicht ſchon allzulange gedauert? 
Wird die neidiſche Rivalität der Großmächte die Fortſchritte 
der Civiliſation unaufhörlich hindern? Werden wir uns immer 
in gegenſeitigem Mißtrauen mit übertriebenen Rüſtungen auf« 
halten? Sollen ſich die werthvollſten Hülfsquellen in einer 
eitlen Zurſchauſtellung unſerer Kräfte ins Unendliche erſchöpfen? 
Wollen wir ewig einen Zuſtand aufrecht erhalten, der weder 
der Friede mit ſeiner Sicherheit, noch der Krieg mit ſeinen 
glücklichen Chancen iſt? 3 

Geben wir nicht länger dem Geiſte der Zerſtörung der extre⸗ 
men Parteien eine künſtliche Wichtigkeit, indem wir uns mit 
engherzigen Berechnungen den legitimen Wünſchen der Völker 
entgegenſtellen! Laßt ung den Muth haben, an die Stelle 
eines krankhaften und prekären Zuſtandes eine dauerhafte und 
regelmäßige Lage zu ſetzen, möge ſie auch Opfer koſten! Ver⸗ 
einigen wir uns ohne vorgefaßtes Syſtem, ohne ausſchließenden 
Ehrgeiz, bejeelt von dem einzigen Gedanken, eine Ordnung der 


* 


Frieden, der andere fü 
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Dinge herzuſtellen, die hinfort auf das wohlverſtandene Inter⸗ 
eſſe der Fürſten und der Völker gegründet iſt. 
Ich gebe mich dem Glauben hin, daß dieſer Aufruf von Allen 
ehört werde. Eine Weigerung würde geheime Pläne vermuthen 
laſſen, welche das Licht des Tages ſcheuen. Aber ſelbſt wenn 
der Vorſchlag nicht allgemein angenommen werden würde, ſo 
hätte er doch den ungeheuren Vortheil, Europa angezeigt zu ha⸗ 
ben, wo die Gefahr und wo die Rettung iſt. Zwei Wege ſtehen 
offen: der eine führt zum Fortſchritt durch Verſöhnung und 
hrt früher oder ſpäter verhängnißvoller⸗ 
weiſe zum Kriege durch das hartnäckige Streben, eine zuſammen⸗ 
rum Vergangenheit aufrecht erhalten zu wollen. $ 
ie kennen nun, meine Herren, die Sprache, die ich Europa 
gegenüber zu führen gedenke. Von Ihnen gutgeheißen und 
durch die öffentliche Beiſtimmung ſanctionirt, kann ſie nicht ver⸗ 
fehlen, gehört zu werden, denn ich ſpreche im Namen Frankreichs. 


Paris, den 4. November. Geſtern ift, unter Hittorf's 
Leitung, die Napolons⸗Statue von der Vendome: Säule ab: 
genommen und heruntergelaſſen worden. Da das Bronzebild 
nicht weniger als 180 Centner wiegt und die Höhe der 
Säule faſt 150 Fuß beträgt, fo waren die ſorgfältigſten Bor- 
kehrungen getroffen. In 3½ Stunde war das Werk geſchehen 
und die verſchleierte Statue unten auf dem Boden angelangt. 
Die neue Statue wurde heute emporgehoben; ſie trägt das 
Kriegskleid der römiſchen Imperatoren, nämlich Tunika und 
kurzen Mantel, und in der einen Hand den Erdball mit der 
beflügelten Victoria. 

Spanien. 

Madrid, den 4. Nopember. Die Königin hat heute 
die Cortes eröffnet. Ueber die auswärtigen Verhältniſſe 
heißt es in der Thronrede: Unſere Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten ſind friedlich und freundſchaftlich. Ich 
mache es mir zur Aufgabe, die nationale Ehre immer un⸗ 
verſehrt zu erhalten und die Rechte und Intereſſen der Spa⸗ 
nier zu ſchützen. 


ate 


Turin, den 29. Oktober. Dem Vernehmen nach hat die 
italieniſche Regierung die Inſel Elba zum Deportationsplatz 
für die der Theilnahme oder auch nur des Einverſtändniſſes 
mit den Briganten überwicſenen Perſonen beſtimmt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 31. Oktbr. Seit 3 Zt wüthet bier ein 
furchtbarer Sturm, der ernſtliche Unglücksfälle veranlaßt bat. 
An einer Eiſenbahnſtation wurde ein 170 Fuß langer Ma⸗ 
ſchinenſchuppen, in welchem grade 12 Arbeiter beſchäftigt was 
ren, völlig zerſtört. Das Dach wurde abgedeckt und eine 
Seite ſtürzte gänzlich ein. Ein Arbeiter blieb auf der Stelle 
tobt und zwei wurden tödtlich verwundet; die übrigen haben 
alle mehr oder minder gefährliche Beſchädigungen erlitten. 
Mehrere Lokomotiven wurden umgeworfen und die Schienen 
nach allen Richtungen hin aus den Schwellen geriſſen und 
keien Drei Häufer wurden ihrer Dächer beraubt und da⸗ 
ei ein Mann getödtet und mehrere erheblich verwundet. Im 
Hydepark, Jamespark und Greenpark ſind ſehr große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet worden. In Portsmouth und Chatham 
wurde der Sturm zum Orkan und man iſt in großer Be⸗ 
ſorgniß für Kohlenſchiffe, die dorthin unterweges ſind. In 
Liverpool mußten mehrere Schiſſe, die im Begriffe waren, 


7 auszulaufen, ſchleunigſt wieder in den Hafen zurückkehren. 


Suche ohen konnte man nur mit Lebensgefahr über die 


Dänemark. f 
Kopenhagen, den 3. Novbr. Nachdem der Konſeilprä⸗ 
ſident Hall von dem Könige ermächtigt worden, die ſchwe⸗ 
diſch⸗däniſche Allianzakte zu unterzeichnen, empfing 
der hieſige ſchwediſche Geſandte Graf Hamilton von ſeiner 
Regierung eine gleiche Ermächtigung und beide Staatsmän⸗ 
ner haben am 30. Oktober den Allianztraktat unterzeichnet. 
Binnen kurzem wird derſelbe ratifizirt werden Der eigent⸗ 
liche Inhalt des Traktats ift bis jeht noch nicht bekannt. — 
Das ſtürmiſche Wetter der letzten Tage hat in Kopenhagen 
viel Schaden angerichtet. In Jütland ſind beſonders die 
Gegenden von Aarhuus, Aalborg, Viborg und Ribe ſtark 
betroffen worden. An einigen Orten wurden die Viehſtälle 
umgeweht und die Flügel der Windmühlen vom Winde fort: z 
getragen. Der große Schornſtein der Anſtalt in Aalborg, 
welche die Stadt mit Waſſer verſorgt, iſt umgeſtürzt und 
von einer Dampfbrennerei wurden 4000 Dachziegeln abge⸗ 
riſſen. Das Barometer ſtand an einigen Orten unter Erd⸗ 


beben. 
Nußland und Polen. 


Petersburg, den 1. Novbr. Vor einigen Tagen nabe 
men zwei Soldaten polniſcher Abkunft, welche erft im Mai 
d. J. in Polen ausgehoben und hier eingeſtellt worden, einen 
Menſchen feſt und lieferten ihn an die nächſte Wache, der 
ſeit einiger Zeit unter den Soldaten Propaganda für den 
polniſchen Aüſſtand gemacht hatte. Er ift ein Agent des ge: 
heimen Nationalkomites. Man fand bei ihm zwei in bejter 
Form in Warſchau ausgeſtellte, auf verſchiedene Namen laus 
tende Päſſe, über 800 Rubel in Banknoten und einen von 
ihm geſchriebenen, aber noch nicht adreſſirten Bericht an das 
ipime Komité, worin er die hieſige Stimmung als dem 
polniſchen Auſſtande durchaus ungünſtig ſchildert. — Eeit 
drei Wochen haben wieder häufige Feuersbrünſte ſtattgefun⸗ 
den. Ein kürzlich eingefangener junger Menſch, ein Mars 
ſchauer Schneider, welcher der Brandſtiftung überführt iſt, 
ſoll Geſtändniſſe abgelegt haben, welche die Vermuthung, daß 
die demokratiſch⸗polniſche Revolutionspartei bei den vorjäh⸗ 
rigen Nele die Hand im Spiele gehabt, außer 
Zweifel ſtellen. — Die Einführung der Offizier⸗Ebrengerichte 
nach dem Muſter der preußiſchen wird als ein Beweis des 
Fortſchritts betrachtet. Auch die Duellgeſetze werden neu gerl 
regelt. — Nach Berichten aus dem Kaukaſus haben N 
zwei Stämme vollftändig unterworfen und die betrefienne 
Akte am 14. Oktober unterzeichnet. 1 | 

Warſchau, den 2. Novbr. Vor einigen Tagen wurden 
30 Frauenzimmer, welche als ſogenannte Krinolinencourierk 
die Depeſchen der „Nationalregierung“, in ihren Unterkleidern 
verborgen, weiterbeſorderten, nach der Citadelle gebracht. — 
Geſtern wurde in dem Haufe des Wagenbauers Krupe wie 
der eine geheime Druckerei entdeckt. Das Lokal war unbe 
wohnt und es wurde Niemand in demſelben angetroffen, 
Der Hauseigenthümer ift verhaftet worden. — Der vor ein” 
ger Zeit verwundete Paßbüreauchef Richter iſt wieder herge⸗ 
ſtellt und hat den Poſten des erdolchten Baranowski erhal 
ten. — Die Frauen fangen nun an, hellfarbige Anzüge und 
Hüte zu tragen. In aer einer Bekanntmachung des Ober 
polizeimeiſters dürfen eberwürfe, Pelze, Bournuſſe, Paletotz 
ꝛc. ſchwarz fein; nur Kleider, Hüte und Handſchuhe Bi 
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arbig ſein. 

À Warſchau, den 3. November. Geſtern wurde ein Atten“ 
tat auf den General Trepow von 5 Meuchelmördern verübt, 
als er mit ſeiner I4jährigen Tochter und einem Dienſtmädchen 
auf dem Wege nach der Kirche war, um die Meſſe zu hören, 
Zwei der Banditen hielten das Dienſtmädchen feft und ver 


ſtopften ihr den Mund, während einer mit einem Beile dem 
General den Kopf zu ſpalten ſuchte. Zufällig kehrte ſich der 
General in demſelben Augenblicke um und der Streich ver⸗ 
urſachte nur eine Wunde am Ohr. Der General entwand 
dem Mörder, welcher bei dem Handgemenge verwundet wurde, 
das Beil, hielt ihn feſt und übergab ihn einem berbeieilenden 
Soldaten. Die übrigen Mörder ergriffen die Flucht. Der 
General war nicht aus der Faſſung gebracht, ſondern begab 
ſich in die Meſſe und machte nach derſelben ſeine gewöhnliche 
Promenade durch die Stadt. i war es, daß die 
in der Nähe befindlichen Droſchkenkupſcher dem General nicht 
zu Hilfe eilten. — Ueber die Vernichtung der aus Galizien 
nach Polen gekommenen Inſurgentenbande unter Czachowski 
wird Folgendes offiziell gemeldet: Eine Inſurgentenbande 
unter der Anführung Czachowski's, 1000 Mann Infanterie 
und 300 Mann Kavallerie zäßlend, die fih in Galizien ge: 
bildet, überſchritt am 20. Oktober die Grenze bei Oſiet im 
Kreiſe Sandomierz und wurde an dieſem und dem folgenden 
Tage von den Ruſſen angeariffen. Die Infanterie wurde 
gänzlich aufgehoben und 150 Mann ergriffen. Czachowski 
entfloh mit der Kavallerie. Die Bande beſtand aus mit ge: 
zogenen Gewehren bewaffneten Galiziern, Franzoſen und 
Italienern, welche über 3 Monate lang in Galizien ſchießen 
gelernt hatten. Das ruſſiſche Militär verlor an beiden Ta⸗ 
gen 28 Todte und 77 Verwundete. Das ganze feindliche 
Lagergeräth wurde weggenommen. — Am 18. und 20 Octbr. 
beudſchazten 400 Anfi genten die Städte Piaski und Lenerno. 
Daſſelbe thaten 40 Inſurgenten in den Dörfern bei Petritan, 
wurden aber dabei ergriffen, viele niedergehauen, mehrere 
ein ft und andere zu Gefangenen gemachk. Fürſt Wittgen⸗ 
ein ließ vor einigen Tagen 18 der bekannten Nationalgen⸗ 
darmen, welche beim Rauben und Morden der Bauern er⸗ 
griffen wurden, aufknüpfen. — Am 23. October wurde die 
Poſt bei Kurow beraubt und der Poſtexpedient jener Stadt 
von den 9 5 ermordet. Auch bei Krasnyſtaw, in der 
Gegend von Lublin, zeigten ſich 60 Inſurgenten. Der bis⸗ 
herige Civilgouverneur in Lublin, ein Pole, jo wie mehrere 
andere polniſche Beamte ſind durch Ruſſen erſetzt worden. 
— Man hat in drei verſchiedenen Straßen von Warſchau 
große lithographiſche revolutionäre Druckereien entdeckt und 
in einer, der eigentlichen „Staatsdruckerei der Nationalregie⸗ 
rung,“ viele wichtige Druckſchriften gefunden. Der Dispo⸗ 
nent, die Lithographen, Arbeiter und Austräger wurden ver⸗ 
haftet — Zur Bewachung der Eiſenbahnbrücken werden jetzt 
an denſelben für das bewachende Militär Blodhäufer gebaut. 
— Wegen der oft vorkommenden Ermordung von Polizei⸗ 
mannſchaften follen dieſelben mit Revolvern verſehen werden. 

Warſchau, den 4. Novbr. Der Mörder, der das Atten⸗ 
tat auf den General Trepoff verſucht hat, heißt Anton Am⸗ 
mer, ift Gerbergeſelle und 19 Jahre alt. Behufs der Ent- 
deckung der Mitſchuldigen ift die Unterſuchung eingeleitet, — 
Vor einigen Tagen verließen die ſeit Juli hier ſtationirt ge⸗ 
weſenen 250 Mann Marineſoldaten und Matroſen Warſchau 
und eskortirten zugleich mehrere hundert Gefangene nach Pe⸗ 
tersburg. Dieſe Matroſen und Soldaten werden durch eine 
andere Abtheilung erſetzt werden, um die hieſige Kanonen: 
dampfboot⸗Flottille auf der Weichſel zu bedienen, welche den 
Schutz der Weichſelbrücken und die Waſſerkemmunikation zwi⸗ 
Ioen. ai Seftungen Modlin, Warſchau und Iwangorod zu 
verſehen hat. 

Warſchau, den 5. November. In Betreff des Atten⸗ 
tats auf den Polizeichef General Trepoff ſind bereits 5 
1 in Folge des Geſtändniſſes des auf der 

hat ergriffenen Verbrechers eingezogen und drei andere 
werden noch geſucht, denn es hat ſich beim Verhör ergeben, 
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daß 8 Agenten und zwar von auswärts mit der Ermordung 
des General Trepoff vom geheimen Comitee beauftragt 
waren. Die Polizei verfolgt ſeit einigen Tagen vergebens 
die Spur dieſer Leute, von deren Ankunft in Warſchau ſie 
Nachricht erhalten hatte. Das Attentat ereignete ſich auf 
dem Kirchgange des Generals zur Trauermeſſe für feine erft 
kurzlich veritorbene Gemahlin. — Nach offiziellen Nachrichten 
von der galiziſchen Grenze ſind ſeit dem Einfall der Kuraws⸗ 
liſchen Bande 27 Inſurgentenhaufen aus Galizien in Polen 
eingebrochen. Die Bande des Waligorski, welche bei Tarno⸗ 
rod das polniſche Gebiet betrat, zählte 1000 Mann. Sie 
alten vor dem Uebertritt ein Gefecht mit öſterreichiſchen 
Truppen zu beſtehen, in welchem 170 Mann gefangen und 
3 Wagen mit 170 Gewehren weggenommen wurden. Am 
22. October wurde Waligorski bei Wola Czcezewiska von 
den Ruſſen geſchlagen und über die galiziſche Grenze zurück⸗ 
edrängt. Die Ruſſen erbeuteten 180 Stutzen, 2 Pulverwagen, 
9 Wagen mit Keſſeln und 14 Pferde. — Gutem Vernehmen 
nach it der Großfürſt Konſtantin des Statthalterpoſtens 
enthoben und zu ſeinem Nachfolger General Berg ernannt 
worden. 


Griechenland. 


Athen, den 31. Oktober. In dem vom Könige Georg 
erlaſſenen Manifeſte heißt es unter Anderem: Der König 
bringe weder Geſchicklichteit zum Regieren, noch einen ge⸗ 
übten Verſtand, aber aufrichtige Liebe mit; er glaube an 
eine zukünftige Gemeinſchaft feines Schickſals und das der 
griechiſcken Nation, er werde ſich beſtreben, die griechiſchen 
Gebräuche zu lieben und deren Sitten, Gebräuche und Ber- 
faſſung zu halten. Er werde die erfahrenſten Männer um 
ſich ſchaaren, ohne der früheren politiſchen Trennung zu ge⸗ 
denken, und jo Griechenland zu cinem Muſterſtaat des Orients 


zu machen bemüht ſein. 


re 
Konſtantinopel, den 19. Oktober. Am Ende vorigen 
Monats wurde Bruſſa von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, 
welche drei Viertel der Stadt zerſtörte, und am 16. Oktober 
haben Stürme und wiederholte Erdſtoße den Reſt vollends 
zerſtört. Die ganze Ernte ift verdorben und viele Menſchen⸗ 
leben find zu beklagen. — Die Unruhen in Syrien find beiz 
gelegt. Ein gewiſſer Akil Bey, derſelbe, welcher zur Zeit der 
letzten Maſſacres in Syrien die Chriſten gegen die Druſen 
vertheidigte, hatte diesmal an der Spitze don Arabern des 
auran die Waffen ergriffen, nicht im Aufſtande gegen die 
forte, ſondern in Fehde gegen ſeinen perſönlichen Feind, 
den Gouverneur von St. Jean d Acre, dem er Rache geſchwo⸗ 
ren bat. Kabuli Paſcha marſchirte mit Truppen gegen die 
Rebellen und warf ſie zurück, ehe ſie noch in die Stadt drin⸗ 
gen oder die Dörfer der Umgegend plündern konnten. — Die 
kürtiſche Regierung hat der Baumwollenkultur ſoviel Auf⸗ 
munterung und Sorgfalt zugewandt, daß der Anbau dieſer 
Pflanze zu einer beträchtlichen Vervolltommnung und Höhe 
gediehen iſt, ſo daß die Türkei in dieſem Jahre ſchon im 
Stande ſein wird, 500000 Ballen zu exportiren, die einen 
Werth von 8 bis 10 Millionen Pfd. St. repräſentiren, wo⸗ 
bei die Produktion Aegyptens und der Berberei nicht mitge⸗ 
rechnet iſt. 
Afri a: ' 
Abyſſinien. Kaifer Theodor, der mit einer zahlreichen 
Armee nach dem Choa gegen einen dort ausgebrochenen Auf⸗ 
ſtand ausgezogen war, iſt beſiegt und zum Rückzuge genöthigt 
worden; der von ihm gefangen gehaltene franzöſiſche Konſul 


Lejean ift in die Gewalt der Aufſtändiſchen gefallen und 
wird von deren Anführer menſchlich behandelt. 


Ametika. 

Newport, den 24. Oktober. Offizielle Berichte über den 
Berluft des unioniſtiſchen General Apenkranz in der Schlacht 
bei Chickamanga geben die aat, der Gefallenen, Verwunde⸗ 
ten und Vermißten bei der Infanterie auf 955 Offiziere und 
14891 Mann an, welche Zabl durch die Verluſte der Kaval: 
lerie wahrſcheinlich auf 16000 ſteigt. Die Bundestruppen 
büßten 35 Geſchütze ein. Konföderirte Blätter geben den 
Verluſt der konföderirten Armee auf weniger als 12000 Mann 
an. — Der Präſident Davis hat alle britiſchen Konſuln aus 
den Grenzen der Konföderation ausgewieſen, weil ſie ſich 
darüber zu entſcheiden anmaßen, ob britiſche Unterthanen, 
welche regelrecht dem Heere eingereiht worden, auf rechtmä⸗ 
ßige Weise dienſtpflichtig ſeien, und weil ſie ſich das Recht 
nehmen, direkt in die Ausführung der Geſetze des Staats 
einzugreifen, und Soldaten der konföderirten Armee anwei⸗ 
ſen, angeſichts des Feindes die Waffen niederzulegen. 

Newyork, den 26. Oktbr. Der General der Konföderir⸗ 
ten, Lee, iſt wieder auf der Nordſeite des Rappahannock; 
— Infanterie überſchritt am 24. den Fluß und warf den 

eneral Gregg und ſeine Kavallerie, welche ſchwere Verluſte 
erlitt, auf die Bundes⸗Infanterie zurück. Nach einem kürze 
ren Gefechte mit zwei Infanterie⸗Brigaden drangen ſie bis 
nach Beaton Station vor und erneuerten bier den Kampf 
mit der Greggſchen Kavallerie. Die Nordſtaatlichen zogen 
ſich nach Liberty zurück. Lee's Armee ſteht nun in Beaton 
Station und dehnt ſich links bis Beverley Fort, rechts nach 
Stafford Court houſe hin aus. 

Merito. Berichte aus Mexiko vom 27. September und 
aus Veracruz vom 1. Oktober melden, daß die Unterwerfungs⸗ 
und Beitritts Erklärungen fortfahren zahlreich zu fein. Die 
Organiſation der Milizen auf dem platten Lande dehnt ſich 
aus. Die zahlreichſte Klaſſe der Bevölkerung, die Eingebore⸗ 
nen, die fih mit Bergbau, Viehzucht und Landwiribſchaft 
beſchäftigen, haben unter der Verwaltung ihre volle Thatkraft 
wieder gewonnen. Die fen d beginnen ſich zur Abwehr 
der Banditen 5 bewaffnen. Im Juariſtiſchen Lager ſoll 
Zwietracht herrſchen. Das mexikaniſche Hilfskorps ift in ge 
tem Stande. Bei ne und Zacapoaxtla find zwei Ge- 
fedhte vorgefallen. Im letzteren verloren die Franzoſen einen 
Offizier und 2 Mann und 11 wurden verwundet, waren aber 
in beiden Sieger. Am 15. September wurde in Mexiko der 
Gade 18 der Unabhängigkeit, welche in dem Dorfe Guade⸗ 
oupe 1810 proklamirt wurde, mit ungewöhnlicher 1 e⸗ 
feiert. — In den Gefängniſſen der Hauptſtadt befinden ſich 
zur Zeit nur 385 Perſonen, bei einer Einwohnerzahl von 
mehr als 300000 Seelen. r 

Die proviſoriſche Regierung hat ein Dekret erlaſſen, durch 
welches dasjenige vom 2. Mai 1828, welches die Adels⸗ 
titel aufhebt, außer Kraft geſetzt wird. Ein anderes Dekret 
errichtet ein Kavallerieregiment, welches den Namen „Kaiſer⸗ 
liche Garde“ führen ſoll. 


Aſien. f 


ie Die Lage der Aufſtändiſchen wird als gefährlich 
geſchildert. Die Nachrichten in Betreff der chriſtlichen Mif- 
fionäre und der Chriften lauten im Allgemeinen befried'gend. 
Die der neuen Ordnung der Dinge feindlichen Mandarine 
ſind abgeſetzt worden. 

Coch inchin a. Nach dem zwiſchen Frankreich und dem 
Könige von Kambodſcha abgeſchloſſenen Vertrage erkennt 
Kambodſcha die Oberherrlichkeit Frankreichs an, indem es zu 
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dieſem in daſſelbe Verhältniß tritt, in welchem es vorher zum 
Hofe von Hue ſtand. Ferner wird Frankreich das Recht zu- 
geſtanden, eine Niederlaſſung in Kambodſcha am Ufer des 
Meikong zu Namvan zu begründen. ; 
macht die Franzoſen zu Herren des Stromes. Außerdem 
räumt der Vertrog den Franzoſen wichtige kommerzielle Vor⸗ 
theile ein und enthält ſreiſinnige Beſtimmungen zu Gunſten 
der in Kambodſcha angeſehenen und verbreiteten katholiſchen 
Religion. Ein Biſchofſitz und eine blühende franzöſiſche Miſſion 
befinden ſich in Pignalu und zahlreich beſuchte katholiſche 
Schulen in Udon, der Hauptſtadt des Landes. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Salzbrunn, 2. Novbr. Eine in dem mittleren Theile 
von Salzbrunn wohnende Beamten⸗Wittwe, in bemittelten 
Umſtänden, wurde am Sonnabend Abend von einem anſtän⸗ 
dig gekleideten jungen Manne um ein Almoſen gebeten, 
welches ihm denn auch durch das Dienſtmädchen bereitwilligſt 
ausgehändigt wurde. Am folgenden Tage, Sonntag, den 
1. November, erſchien derſelbe Menſch wieder, aber in ſo 
früher Morgenſtunde, daß das Dienſtmädchen auf ſeine 
Frage: ob die Frau zu ſprechen fei? fih veranlaßt fab, ihn 
mit den Worten kurz abzuweiſen, daß er nicht ſo frech ſein 
ſolle, den Schlaf ihrer Dienſtherrſchaft zu ſtören. Deſſenun⸗ 
geachtet drang dieſer Kerl in den Hausflur ein warf das 
Dienſtmädchen zur Erde und war eben im Begriff, ibr durch 
wiederholte Schläge auf den Kopf und mehrere Meſſerſtiche 
in den Nacken, das Leben zu rauben, als ſich plötzlich die 
Stubenthür öffnete und die Schweſter der Wittwe, wahrſchein⸗ 
lich durch das entſtandene Geräuſch und Wimmern der An⸗ 
gefallenen aufmerkſam gemacht, heraustrat, um zu ſehen, was 
vorgefallen. In demſelben Augenblicke jedoch war auch dieſe 
bereits durch einen Meſſerſtich des Ucbelthäters leicht ver: 
wundet, hatte aber noch Zeit, mit einem Sprunge den Hof, 
in welchem ein Knecht mit dem Waſchen eines Wagens be⸗ 
ſchäftigt war, zu erreichen und unter lautem Geſchrei um 
Hilfe zu rufen. Dieſer Umſtand bewog den Mörder ſogleich 
das Weite zu ſuchen. Bald jedoch wurde er von ſeinen zabl⸗ 
reichen Verfolgern eingeholt und ſeſtgenommen. Seine Per⸗ 
ſönlichkeit iſt noch nicht genau conſtatirt; einem Gerüchte 
zufolge ſoll er aus Reichenau ſein. Das Dienſtmädchen 
ift zwar erheblich, aber nicht lebensgefäbrlich verwundet und 
zweifelt man daber nicht an ſeinem Wiederaufkommen. 5 

Am 30. Oktober Mittags wurden in Dombrowiß bei 
Oppeln während cines beitigen Sturmes 11 Wohnhäuſer und 
mehrere mit dem Ernteſegen gefüllte Scheunen eingeäſchert, 
wodurch 20 Familien obdachlos und ihrer ganzen Habe de⸗ 
raubt wurden. / y 

Der Marktflecken Borzymmen, 3 Meilen von nd, ift 
am 30. Oktober ein Raub der Flammen geworden. 300 Ge: 
bäude ſind abgebrannt und über 1200 Menſchen obdachlos 
geworden. Das Feuer brach Nachmittags in einem Hauſe 
aus, wo eine Hochzeit gefeiert wurde, und verbreitete ſich ſo 
ſchnell, daß nichts gerettet werden konnte, Nur die Kirche, 
die Pfarre, das Rentamt, die Apotheke und 3 Wirtbe blieben 
verſchont. Ein Menih, welcher fid im Hochzeithauſe befand, 
iſt als der Brandſtiftung verdächtig dem Gericht überliefert 
worden. 

In der Nacht zum 17, September wurden aus der Kirche 
zu Lüßzſchen bei Leipzig durch Einbruch einige 30000 Thlr. 
in Staats⸗ und Wertbpapieren (obne Coupons und Talons) 
geſtohlen. Kürzlich produzirte in Halle ein Mann aus Löbe⸗ 
jün einen aus dieſem Diebſtahl herrührenden Magdeburger 
Rentenbrief über 1000 Thlr. Bei feiner Vernehmung gab 
er an, das Papier vor dem Leipziger Thore zu Halle gefun⸗ 


Dieſe Niederlafjung. 
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den zu haben. Dieſer angebliche Finder ift ein bereits wegen 
Diebſtahls beſtrafter Yrbeiter. 

Trier, den 2. November. Geſtern langten mehrere Aus: 
wandererfamilien auf ihrer Rückreiſe aus Algier hier an. 
Es find Bewohner aus der Gebirgsgegend der rechten Moſel⸗ 
feite, welche im vorigen Jahre nach Algier auswanderten. 
Dieſe und andere Familien aus hieſiger Gegend ſind in 
Algier von ſchweren, durch das Klima veranlaßten Krank⸗ 
beiten heimgeſucht worden, Viele find geſtorben und andere 
haben ihre letzten Mittel aufgeboten, um wieder in ihre 
Heimath zu gelangen. ; 
aaa ð•¹́WA:˙̊ ͤ — 

Chronik des Tages. 


Der dei der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg an⸗ 
geſtellte Organiſt Julius Tſchirch hat von dem König⸗ 
lichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten das Prädikat: „Königlicher Muſik⸗ 
Direktor“ zuertheilt erhalten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Privatdocenten bei der mediziniſchen Fakultät und Pri⸗ 
mär⸗Wundarzt des Allerheiligen: Hospitals zu Breslau, Dr. 
Paul, die Erlaubniß zur Aalegung des von des Kaiſers 
von Rußland Majeſtät ihm verliehenen Stanislausordens 
zweiter Klaſſe zu ertheilen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Hausbeſitzer Karnowski zu Driſchel bei Leobſchütz 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Dien ſt jubiläum. 

Am 1. Oktober feierte der Zeug: Sergeant Pohl in Glo: 
gau fein 50jäbriges Dienſtjubilaum. Der Jubilar erhielt 
don Sr. Majeftät dem Könige ein Ehrengeſchenk von 50 rtl. 
und von Seiten des Kriegsminiſteriums die Erlaubniß, den 
Offizierdegen mit filbernem Portepee zu tragen. 


Der Fiedelfritz. 
Eine Geſchichte von F. Brunold. 


j (Fortſetzung.) 

Die Revolution in Polen hatte ihr blutiges Ende er- 
reicht. War er mit bei den Aufſtändiſchen geweſen, war 
er gewiß todt, oder zum Krüppel geſchoſſen, wenn nicht 
nach Sibirien in die Gefangenſchaft geſchickt; ſonſt müßte 
und würde er jetzt heim kommen. Jetzt wo der Vater, der 
Nußſchulze ſogar einen offenen Aufruf hatte an ihn erge⸗ 
ben laſſen — und die Mutter auf dem Krankenlager lag. 
Der Gram hatte fie darnieder geworfen; und war big- 
lang die Helen’ ihr die liebſte Geſellſchafterin geweſen; fo 
wurde fie jetzt ihr die innigſte Freundin, die beſte Pfle- 

erin, die mit ihr weinte und von dem Geſchiedenen ſprach. 

un erſchloß die Erinnerung gegenſeitig ihre Roſenthore, 
nun wurde des Kleinſten, des Unbedeutendſten gedacht, 
wenn es nur eine Beziehung zu dem Verſchollenen hatte. 
Nur durfte das Mädchen nicht müde werden, der Mutter 
ledes Wort zu ſagen, was er beim Abſchiede geſprochen, 


wo und wie fie fih geſehen, wie die Liebe gewachſen und 
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zum Geſtändniß gekommen ſei. Alles, Alles mußte ſie 
ſagen; ihr ganzes Herz mußte ſie öffnen — denn das kranke 
Mutterherz wurde es nie ſatt, von dem Sohne zu hören; 
während der Liebenden es eine ſüße, wehmüthige Freude 
war, des Geliebten zu denken. — 

Aber auch dies ſtille, ſchmerzliche Glück ſollte der He⸗ 
lene genommen werden. Der Herbſt brach ein, die Blät⸗ 
ter fielen von den Bäumen; und als ſie alle gefallen, als 
der Wind durch die dürren, kahlen Aeſte fuhr, ſenkte man 
die Nußſchulzen in das kühle, tiefe, ſtille Grab. Mit dem 
Namen ihres Sohnes auf der Lippe war ſie eingeſchlafen. 
Helene hatte ihre liebſte, beſte mütterlihe Freundin ver⸗ 
loren; aber auch zugleich ihren treueſten Schutz und Bei- 
ſtand. Ihr Vater, der ſie bisher ſtill hatte 8 laf- 
fen, vielleicht auch noch im Stillen an die Wiederkehr des 
Entflohenen und mit ihr, an ein glückliches Ende allen 
Leidens glaubend, trat jetzt wieder offener, beſtimmter mit 
ſeinem Heirathsprojekt hervor — und ſuchte den erneuer⸗ 
ten Antrag des alten Geizhalſes mit allen Kräften zu un- 
terſtützen. Es gab recht vielen häuslichen Unſrieden im 
Hauſe; und die Helen“, die des Grames ſchon genug zu 
tragen, wurde immer ſtiller, immer gedrückter — und ihre 
Wangen wurden bleicher und abgehärmter mehr und mehr. 

Herzensgram, iſt tiefer Gram, für den die Doktoren 
fein Kraut gewachſen wiſſen. 

Hab' einmal eines bekannten Dichters Spruch geleſen, 
der mir ſolch Leid am beſten kenntzeichnet. Der Spruch 


lautete: k 8 
Anfangs glaubt' ich zu verzagen, 
Und ic meint, ich trüg' es nie — 
Und ich hab' es doch ertragen, 
Aber fragt mich nur nicht, wie?! 


Ich denke mir, ſo lautete der Vers; und für die Helene 
wird er ſchon recht geweſen ſein. 

Im Hanfe des Nußſchulzen konnte fie nicht Rath und 
Troſt mehr finden, denn der Mann dort bedurfte des 
Troſtes ſelber mehr denn je. Seit dem Tode der Frau 
ging auch er ſeinem Ende ſichtbar zu. Er hatte un 
feinen Sinn für feine Wirthſchaft mehr, es ging Alles 
hinter ſich. „Wozu ſoll ich arbeiten und ſparen,“ ſagte 
er; „jo lang ich leb’, hab' ich genug — und ein —“ 

Mehr fagte er nicht, und konnte er nicht jagen = denn 
das Waſſer kam ihm in die Augen — und der fonft fo 
ſtarke, kräftige Mann mußte ſich abwenden, oder wohl gar 
ſich irgend wo anlehnen, wenn er es konnte. 

Troſt alfo konnt die Helen’ in dem Haufe nicht finden; 
ja es ſchien ihr faſt, als ob ihr Anblick dem Nußſchulzen 
nur das alte Leid auffriſche — und ſo konnt ſie nichts 
Beſſeres thun, als hinaus zu gehen, wo die Gräber ſind, 
wo die Todtenkreuze aus den Büſchen hervorſchauen, um 
an einem Grabe — Ihr wißt ſchon, welches ich meine — 
zu weinen. Und das that ſie rechtſchaffen. 5 

Ja, ja! da reden und plärren die Menſchen von Liebe 
fo viel — und wenn es darauf ankommt, Liebe zu zeigen, 
ift es eitel Wind. Ift denn fo ein Herz voll herzinniger 
Neigung fo ein Federſack, den man nur aus zuſchütten braucht 
und umzukehren, um einen andern Ueberzug an das Ta- 
geslicht zu bringen? Iſt denn ſo ein eheliches Beiſammen⸗ 


fein nicht das Heiligſte und Innigſte, was es unter und 
zwiſchen zwei Menſchen nur geben kann; und ihr wollt es 
abwägen mit eurem klügelnden Verſtande und meint, die 
Liebe werde ſchon kommen, wenn nur der Prieſter erſt ſein 
Amen geſprochen, und einige Thaler im Kaſten klingen? 

wi pfui! der ewigen Geldheirathen, die leider oft Unheil 
ringen. 

Und die Helen', denke ich, hatte nicht das Kleinſte von 
allem Unglück gezogen. Sie mochte nicht Nein, nicht Ja 
mehr ſagen; ſie ließ alles über ſich ergehen, ſie war wie 
ein Lamm, das man zur Opferbank führt. 

Freilich die klugen Leut im Dorf wußten auch hier zu 
tadeln, und ermangelten nicht ihre Weisheitsſprüche anzu⸗ 
bringen. 
er ein Einſehen hat — und der Dirne den Kopf wäſcht. 
Will ſie etwa noch auf den Verlauſenen warten? Kann 
ſie nicht Gott danken, noch ſo gut anzukommen? Die An⸗ 
deren ſprachen: „Der Häusler, der Wendlow ſollte doch 
ein Exempel an dem Nußſchulzen nehmen; aber hundert 
Dumme gehen auf einen Klugen. Indeß die Dritten der 
Helen' eins anzuhängen ſuchten und ſprachen: Aus der 
wird Niemand klug. Um den Geſchiedenen flennt ſie, und 
die bleichen, verhungerten Kinder des Geizhalſes wäſcht 
und füttert ſie. ; ` 

Letzteres that fie ſchon, denn es jammerte fie der Un- 

lücklichen; aber wenn eins der Kinder fein Aermchen um 
ihren Nacken legte und ſchmeichelnd ſagte: Du ſollſt unſere 
Mutter ſein — dann konnte ſie nicht antworten, dann 
traten ihr die Thränen in die Augen — und leiſe das 
Kind niederſetzend, ſagte ſie nach längerer Zeit: „Ich will 
bei dem lieben Gott für Euch beten, Eure Mutter kann 
ich nicht fein.“ . 

Und wenn die Kinder dann ſcheu, verſchüchtert von hin- 
nen ſchlichen, ging ſie zu ihrer Truhe, kniete nieder, nahm 
ihr Linnen heraus, ihr Hemd ſo weiß und rein wie Schnee 
— und legte es ſich in den Shook. „Mein Sterbehemd, 
ſprach ſie, ich will es rein und weiß bewahren.“ 

Und wie im Traum hub ſie zu ſingen an: 

„Wann kommſt Du aber wieder, 
Herzallerliebſter mein, 

Und brichſt die rothen Roſen 
Und trinkſt den kühlen Wein.“ 


Doch der Vater wetterte und tobte, das Geld des alten 
Geizhalſes hatte ihn ganz umſtrickt. Er fah nicht als mar- 
nendes Beiſpiel die bleichen, verhungerten Geſichter der 
Kinder, ſah nicht den mehr und mehr dem Grabe zueilen⸗ 
den Nußſchulzen; er ſah nicht die täglich bleicher werden⸗ 
den Wangen der u Tochter; er betrieb die Verbin⸗ 
dung, er ſetzte den Tag der Hochzeit feft. Er ſagte: „die 
Kinder ſind verpflichtet, das Alter der Eltern ſorgenfrei 
zu machen; ſie müſſen folgen. Die Helene ſagt nicht Nein, 
nicht Ja; die Thränen werden ſchon aufhören, wenn die 
Hochzeit vorüber!“ 

Und ſo machte er Alles richtig, machte Alles feſt und 
ſagte: „Mit dem erſten Storch, der über Oberwalddorf 


I —— - .é———— 85 


1976 


Die Einen meinten: Recht von dem Vater, daß 


fliegt, beſtell ich das Aufgebot.“ Helene ſagte Nichts — 
ſie ſchwieg. Ich glaube, das Mädchen war feſt von ſei⸗ 
nem Tode überzeugt; oder glaubte daran; wenn ſie nicht 
im Herzen eiwas Schlimmeres vorhatte. Wer kann es 
wiſſen. Aber ich denke mir, ſie wäre lieber in den Wald⸗ 
fee geſprungen, als in des Mannes Haus als feine Frau 
zu gehen! i 

o denke ich jetzt. Damals aber hatte es den Anſchein, 
als folte wirklich etwas aus der Heirath werden; und ich 
ſelber wurde, jetzt kann ich es geſtehen, irre an dem Mäd⸗ 
chen. Wer lernet überhaupt ein Menſchenherz aus. 

Der Storch war gekommen — und der Wendlow be⸗ 
ſtellte richtig das Aufgebot. Der Alte hatte ſeinen Trumpf 
darauf geſetzt. Es balf bei ihm kein Bu- noch Abreden; 
ja es rührte ihn nicht einmal der Tod des Naßſchulzen, 
der um dieſe Zeit erfolgte. Der Mann war wie berjeflen 
auf die Heirath; er fah und wollte es nicht ſehen, wie die 
Helene immer ſtiller, immer bleicher wurde, daß ſie wie 
ein Schatten dahin ging. Es war eine echte, rechte Tod⸗ 
tenbraut. 

So kam der Hochzeittag näher heran. Ich weiß es noch 
wie heut, es war am Polterabend. Eine Lerche hatte wohl 
am Tage geſungen, ich weiß nicht, ob es die erſte geweſen, 
die ich in dem Jahr gehört; aber das weiß ich, daß keine 
Scherben noch Töpfe geworfen wurden. Ein Sprüchwort 
ſagt: Je mehr Scherben, deſto mehr Glück. Und hier fah 
und wußte Jeder, daß von Glück nicht die Rede war. Und 
ſo mochte auch Niemand einen Topf werfen. 

Die Helene war an dem Tage natürlich beſonders ſtill 
geweſen; wie ſinnverlierlich hatte fie auf ihrer Truhe ge- 
ſeſſen. Thränen mochte ſie wohl nicht mehr haben. 

Am Abend aber, als der Mond wie eine Friedensfahne 
am Himmel entlang zog, als es ſtill und ruhig in Ober⸗ 
walddorf geworden war, ging ſie ſtill, leiſe zum Hauſe 
hinaus, dem Kirchhof zu. Auf dem Grab der Nußſchulzen 


hat ſie ſich niedergelaſſen. Und wie es geſchehen, wie es 


gekommen, was geſchehen ift und was gekommen ift, man 
weiß es nicht; man kann es nur ahnen und ſich denken. 


Genug, in der Nacht, in der ſtillen ruhigen Nacht, als 


der Mond im Niederſinken begriffen war und ein lauer 
Wind durch die Gräber fuhr, vernahm ich plötzlich ein 
leiſes Klingen und Singen vom Kirchhof her. Kann nicht 
leugnen, daß im Anfange, als ich die Töne vernahm, mir 
die Haut ein wenig grufelte, wer iſt ganz frei von Gei⸗ 
ſterfurcht, namentlich wenn der Spuck von den Gräbern 
kommt. Bald aber jedoch hatte ich alle Angſt und Furcht 
beſiegt. Das Singen und Klingen konnte nicht von böſen 
Geiſtern herrühren. Es war vielmehr, als ob ein Men⸗ 
ſchenherz ſein tiefſtes Weh' und Leid den Saiten anver⸗ 


traut hätte, als ob eines Menſchen Bruſt fein höchſtes, 3 


letztes Glück aushauche. Es war ein wunderſam, tiefer- 
greifendes Spielen. — Es hielt mich nicht, ich mußte hin- 


© 


aus; ich mußte wiſſen, wer dort am Grabe weilte. Leiſe 


ſchlich ich mich hinan; unbemerkt nahete ich 
(Fortſetzung folgt.) 
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(Nebf zwei Beilagen.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 90 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
7 . ̃ . . . . . . , 


Hirſchberg, den 3. Novbr. 1863. 


In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗ 
Vereins wurden zunächſt Proben von Zeichnenpappe 
vorgelegt, welche der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, 
aus der Fabrik von Gerſtenberger und Ra ſch in Chem- 
niz requixirt hatte. Das Fabrikat fand vielen Beifall und 
dürfte ſich namentlich zur Aufnahme von Bauzeichnungen 
eignen. Behufs des Durchzeichnens machte hierauf Herr 
Prorector Ender auf das Benner’ fhe Fleckwaſſer auf: 
merkſam, welches das Papier durchſichtig mache und dann 
wieder verdampfe. Von anderer Seite ENDE Dans das Ben⸗ 
zin, auch das gewöhnliche Terpentinöl empfohlen. — Im 


weitern Verlaufe der Verhandlungen ſagte Herr Proreckor 


Ender in Anbetracht der Ausſicht, daß unfere: Regierung 
die metriſchen Maße und Gewichte einführen dürfte, einen 
ausführlichen Vortrag über Entſtehung, Namen und Größe 
der franzöſiſchen Gewichte zu, desgleichen auch einen Vortrag 
über den Einfluß der Wärme auf die Körper. Sodann refe⸗ 
rirte derſelbe Redner über eine vom Grafen Franz von 


Schaffgotſch in Berlin Güngften Bruder des freien Standes: 


herrn Gr. v. Sch. auf Warmbrunn) erfundene Methode zur 
Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes der Kör⸗ 
per. „Die Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes wird näm⸗ 
lich um fo unſicherer, je größer daſſelbe und je kleiner die 
angewandte Menge iſt.“ Für Körper von geringem Eigen⸗ 
3 giebt nun der Erfinder „ein einfaches Mittel, den 
chädlichen Einfluß der Kleinheit des abſoluten Gewichts zu 
bekämpfen, darin beſtehend, daß man dieſelben in einer durch⸗ 
ſichtigen Flüſſigkeit von gleicher, aber noch unbekannter Dih- 
tigkeit zum Schweben bringt und dann das Eigengewicht 
dieſer Flüſſigkeit auf irgend eine Weiſe beſtimmt.“ Den Gr- 
gebniſſen, ſo hofft der Erfinder, dürften Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des Gewerbes, namentlich Mineralogen und Ju⸗ 
weliere wohl einigen Werth beilegen. — Den Hauptvortrag 
hielt Herr Prorector Ender über „die Erſcheinung der 
Sonne und des Mondes über dem Horizonte.“ 
Den Bau des Auges und die Bilder, welche auf der Neg: 
haut erzeugt werden, durch Handzeichnungen erläuternd und 
darauf hinweiſend, wie durch den Sehnerv zwar die Vorſtel⸗ 
lung von der Geſtalt der Körper zum Bewußtſein gebracht, 
nicht aber auch ohne Weiteres ein richtiges Urtheil über deren 
Größe und Entfernung bewirkt wird, machte der Vortragende 
auf intereſſante optiſche Täuſchungen aufmerljam und er- 
klärte ſchließlich, die beim Auf: oder Untergange der Sonne 
und des Mondes ſich kundgebende ſcheinbar größere Dimen⸗ 
ſion dieſer Körper. Dieſe Täuſchung beruht ganz auf den⸗ 
ſelben Geſetzen, wie die unrichtige Beurtheilung der Größe 
und Entfernung der Körper auf weiten Ebenen oder Waſſer⸗ 
flächen, wo keine Gegenſtände fih zwiſchen denſelben und 
unſerm Auge befinden. Je mehr eine Eutfernung durch 
Punkte in kleinere Theile getheilt wird, deſto richtiger wird 
unſere Beurtheilung derſelben. Wir halten aber, da uns der 
Himmel als flache oder gedrückte Halbkugel erſcheint, von 


unſerm Standpunkte aus die Entfernung nach dem Ho: 


rizont hin für größer, als die nach dem Zenith, und da auch 
Sonne und Mond beim Auf⸗ oder Untergange für weiter 
und damit gleichzeitig dieſe Himmelskörper für größer. — 
Im weitern Verlaufe der verſchiedenen Discuſſionen wurde 
U. a. hervorgehoben, daß die zeitweilige Verminderung der 
Lichtſtärke der Gasflammen davon herrühre, daß der 
zur Reinigung des Gaſes zu verwendende Kalk nicht hin⸗ 
reichend oder rechtzeitig erneuert werde. — Eine ausführliche 
Beſprechung wurde auch den jetzt ſo überhand genommenen 


Geheimmitteln gewidmet, die aber keinesweges denſelben 
zur Empfehlung gereichte. — Die ſtörende Berührung des 
Sitzungslocales mit den Theater⸗Räumlichkeiten gab aufs 
Neue zu der ſchon oft angeregten Frage Anlaß, ob nicht die 
Sitzungen des Vereins auf einen andern Wochentag zu ver⸗ 
legen feien; doch ſchien den Mitgliedern nach den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen kein anderer Sitzungstag möglich und daz 
mit anderweitige Abhilfe des Uebelſtandes dringend Keie — 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berline 
Bbrſen, Jeitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr 


7 


Gewinne der 4. Klaſſe 128. Lotterie. 
Ziehung vom 2. November. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Gewinne zu 70 Thlr. 65 143 207 337 615 621 658 
904 934. 1009 164 205 229 233 256 289 362 394 431 474 
539 571 608 646 669 740 763 834 782 895 898 950 978. 
2087 119 148 233 235 273 356 402 469 597 656 703 730 
762 790 819 886. 3043 56 125 254 263 284 289 332 417 
424 445 461 645 670 706 754 764 793 841. 4008 54 72 
120 187 190 242 248 273 292 373 465 515 531 581 642 
677 722 905 952 954. 5050 106 180 405 424 450 628 651 
737 791 823 857 896 930 936 971. 6059 180 371 426 530 
536 693 748 799 967. 7030 77 109 159 213 240 333 362 
371 378 452 515 546 548 565 598 724 731 761 788 825 
978 997. 8168 325 627 664 795 804 862 900. 9040 93 94 
187 228 242 243 275 325 344 463 469 536 583 608 616 
620 676 705 708 711 758 908 937. 

10152 189 206 210 233 272 324 372 385 626 634 736 
871. 11136 145 187 195 266 372 378 457 460 493 552 578 
597 631 661 723 725 745 750 751 755 757 829 830 915 
932 953 955. 12127 154 206 255 202 312 445 539 544 558 
623 665 671 676 703 791 830. 13047 84 116 192 372 388 
397 517 547 745 817 892 937. 14048 82 92 127 197 207 
213 279 364 ‚394 397 425 495 552 641 7% 747 834 946 
978. 15271 308 409 473 488 571 614 622 626 651 666 687 
808. 16054 70 112 120 221 241 265 299 402 443 446 501 
535 582 607 648 665 729 767 801 806 830 880 970 987. 
17012 27 112 306 455 579 597 882 821 838 848 887 905. 
18031 132 141 148 165 197 212 278 283 356 443 490 511 
513 515 539 612 830 862 959. 19014 79 175 287 291 323 
352 360 415 482 754 760 789 798 932 994. 

20004 5 177 244 274 379 397 469 485 498 620 626 
636 655 699 718 731 736 796 830 909 910. 21180 195 256 
262 316 365 375 395 523 587 651 710 745 775 776 841 
954. 22023 67 128 166 189 299 303 420 450 502 662 797 
952 991. 23149 239 264 315 361 398 497 525 551 648 698 
724 735 753 760 841 904 925. 24052 106 114 144 169 191 
303 352 443 450 454 510 526 588 605 716 726 872 887 
951 998, 25099 105 129 191 506 583 600 634 744 747 859 
890 907. 26018 120 140 153 176 208 295 319 344 447 499 
528 542 549 569 699 706 710 864 997. 27000 34 46 80 
125 134 189 214 285 342 435 520 618 662 671 812 842 
873 933 952. 28094 141 172 218 285 398 399 539 642 677 
958. 29127 142 251 288 295 321 353 444 464 542 676 807 
831 873 924 971 990. 

30077 120 147 181 258 394 645 671 759 845 846 887 
897 904 998. 31046 97 103 120 128 160 167 309 317 340 


— 


3273 433 473 496 524 596 655 745 773 837 846 870 886 909 
955. 32063 82 112 178 240 329 422 450 537 538 628 713 
724 768 783 863 867 880. 5 7 43 122 165 202 221 252 
276 329 352 389 513 531 754 781 789 932 965. 34027 158 
225 310 368 382 643 812 8850 893. 35019 62 240 275 293 
335 351 444 477 496 582 661 678 735 831. 36019 42 85 
i» 168 181 235 243 290 395 509 586 618 637 726 804 828 

855 880 884 978, 37013 110 196 232 281 321 351 362 
24 911 690 725 729 757 860 867 868. 38055 88 153 229 
293 365 548 581 583 584 593 597 699 731 770 823 883 
Br en 31 57 70 155 191 388 431 494 590 638 676 

40024 17 222 243 347 353 401 492 535 621 640 698 
707 731 737 744 754 758 809 958. 41006 130 177 194 200 
230 235 293 391 541 553 814 817 873 943. 42030 129 168 
177 232 283 308 312 355 681 872 998. 43091 153 181 188 
249 303 366 394 422 464 469 488 490 598 709 735. 44003 
17 29 137 172 298 303 317 349 387 484 637 775 808 895. 
45015 66 127 148 198 273 431 502 509 562 563 613 714 
718 783 785 798 825 958. 46110 141 188 318 321 380 450 
570 618 666 695 873 a 8 121 130 204 262 292 366 
494 532 542 642 645 65 684 687 701 754 812 818925. 
48065 92 102 267 306 3 35 6 978 392 418 490 504 526 581 
622 749 844 888 905 981. 49024 33 122 132 222 244 299 
307 383 404 425 488 490 568 584 605 824 865 986. 

50016 59 201 233 249 278 402 438 629 703 754 886. 
51216 239 241 296 329 412 654 749 752 833 846 856 914 
919 989. 52029 85 90 99 122 144 179 215 314 440 476 
482 505 532 569 636 711 755 795 800 885 996. 53297 324 
477 541 546 558 639 670 67 13 689 756 839 864. 54007 72 
76 319 320 352 367 385 425 474 578 587 733 736 754 802 
955. 55008 29 76 92 200 279 312 358 414 450 461 465 
er 609 684 750 819 877 892 977 980. 56072 81 111 170 

320 357 377 492 575 578 726 807 823 863 956 965. 
37035 49 142 244 262 277 309 351 378 526 662 755 781 
833 890 948. 58081 174 191 246 250 289 358 376 386 456 
545 716 784 817 826 895 943 958 990. 59006 31 55 64 
56 188 206 224 248 321 357 411 500 524 539 568 599 
621 660 796 912. 

60055 120 138 164 174 201 291 340 391 411 475 545 
575 576 663 668 762 781 798 845 888 903. 61006 15 239 
310 378 983 599 799 865. 62039 106 142 163 173 196 231 
335 498 511 512 586 607 902 960 974. 63037 118 141 150 
176 203 235 338 411 424 458 568 584 588 593 669 671 > 
796 831 937 978. 64012 65 104 123 201 245 250 253 257 
418 454 554 575 598 632 758 759 768 824 891 913 950 972 
983. 65021 125 157 179 228 231 256 391 413 435 474 
537 539 557 589 596 604 638 804 860 890 944 975. 66120 
171 180 354 368 435 478 496 544 677 712 803 809 848 900. 
67103 202 316 362 378 434 442 544 598 729 753 778 836 
883. 68029 36 94 132 245 250 264 304 402 598 688 693 
712 727 753 804 851 859 915 930 986. 69004 5 142 163 
er N 240 245 311 315 329 430 432 488 739 754 806 823 


Se 127 289 366 399 429 545 594 875 876 925 969. 
71022 213 245 284 391 418 471 500 505 634 702 722 754 
785 846 847 850 938. 72047 114 165 181 183 229 230 282 
327 362 408 413 440 502 534 544 907. 73029 34 173 216 
237 243 273 397 503 601 664 666 692 764 807 827 860 
903. 74024 62 322 342 448 555 566 581 703 744 881 974. 

75034 aa nn 150 170 508 599 636 697 806 809 831 953 
987. 3 14 28 220 242 346 393 463 540 624 649 720 
894 me 972 978. 77038 70.114 116 130 228 229 
282 300 306 315 321 379 436 440 457 4085 558 
731 813 906 919 938 995. 78075 208 340 486 545 


1978 


380 406 412 415 460 491 528 583 599 801 859 878 892 


689 708 763 771 875 964. 79037 170.185 188 273 339 367 
478 621 648 705 709 713 836 973 999. 


80009 13 52 83 249 N55 346 355 358 393 = 436 699 
a 962. 15 


711 = 747 = 855 909 9 


901 909 949. 
525 562 575 ö £ \ 
49 55 91 118 226 236 252 254 305 345 352 411 487 539 
553 573 685 687 834 991 997.. 86132 189 236 271 315322 
331 513 652 676 781 815 921 933. 87035 75 86 210 237 
294 445 477 478 678 713 716 827 850 871 887 907 943 986. 
88131 158 203 277 290 302 328 337 423 428 523 615 670 
757 855 937 942 952. 89014 57 154 199 207 212 272 488 
493 598 754 763 769 828 840 938 943. 

90103 124 182 239 523 537 551 552, 564 616 690 711 
755 869 885 928. 91020 169 265 280 385 403 522 544 554 
555 559 575 591 708 740 787 924 978 983. 92001 31 58 
141 164 188 269 291 296 299 339 482 507 526 709 787 
805 850. 93038 155 167 257 481 487 505 669 691 765 793 
821 926 927 958 971. 94009 17 52 95 117 176 274 304 
362 403 435 479 528 570 709 799 810 897 962 964 981. 

Ziehung vom 3. November. 

u 70 Thlr. 36 250 311 312 339 405 520 
531 698 804 826 850 858 867 892 914 927. 1034 88 147 
180 236 264 278 364 406 439 572 674 723 727 869 894 
915 944 981 987 988. 2112 207 225 245 288 342 365 528 
532 765 777 799 898 933. 3021 30 33 171 246 267 319 
328 352 418 427 531 595 606 634 707 719 735 821 871 


Gewinne 


962 968. 4032 85 112 119 162 179 203 346 396 417 438 


485 693,731 846 876 946. 5007 9 43 56 80 179 297 Ep 
440 532 539 586 758 767 799 848 920 946 986. 6041 53 
159 313 316 339 425 468 590 813 819 877 878 880 952 
981 985. 7014 169 170 245 394 404 405 435 588 625 739 
795 942. 8056 75 89 117 166 167 211 283 284 291 308 
347 396 592 603 624 633 636 693 809 822 859 903 912 
949. 9004 31 194 235 286 > 416 612 628 691 707 720 
735 742 751 769 821 827 865 890 89. 

10031 86 106 194 203 219 220 302 312 340 449 463 
540 586 606 682 743 777 789 829 846 949 960. 11061 89 
168 232 315 415 517 537 559 569 731 734 824 858, 12015 
2 99 216 294 318 408 424 447 471 503 592 694 
13005 64 72 204 260 422 497 540 602 
617 766 827 852 895. 14028 30 128 130 159 442 458 497 
592 617 748 770 794 915 999. 15105 151 209 214 347 394 
399 675 683 691 703 712 727 739 743 849 864 880 950 
966 973 976 977 996. 16123 132 135 220 251 266 321 343 
349 355 436 464 482 547 602 631 636 690 707 727 739 
971 979. 17042 134 158 228 265 329 664 725 835 893 933 
957. 18037 277 316 351 360 418 429 542 610 676 818 914 
a a 228 309 369 478 609 648 740 755 792 828 866 


20038 89 355 423 430 476 498 508 585 559 651 665 


687 838 858 893 906 925 952 959 968 971. 21001 127 135 
176 185 203 248 284 329 402 517 537 598 643 757 810 
859. 22001 174 209 226 327 397 448 540 542 620 653 674 
696 702 705 722 809 843 877 881 825 926 930 945 958. 
23106 164 181 266 320 475 729 745 803 947 954 965. 
24033 41 74 96 228 394 459 565 617 620 728 804 85 pss 
25079 111 124 168 230 279 530 612 636 760 765 792 811 

827 836 855 894. 26033 136 240 311 372 551 601 726 729 
920. 27020 35 194 221 260 326 367 474 527 538 647 679 
714 804 879 893 915 919 970. 28019 43 260 272 296 317 


. 
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901 947 976 992. 29075 155 263 300 325 383 400 409 471 
483 555 645 729 747 819 926. 

3000 95 126157 203 307 362 509 611 660 711 860 
886 981. 31085 143 175 308 320 343 355 364 443 478 508 
520 535 666 735 785 868. 32004 140 166 202 220 281 305 
326 394 400 409 458 530 536 561 578 579 616 697 714 786 
825 879 900 916 928. 33023 58 128 208 214 261 263 374 
381 410 474 476 608 624 700 738 771 801 804 828 879. 
34088 229 257 289 300 302 340 359 434 658 698 828 839 
868 951. 35012 109 209 339 349 359 363 864 522 558 638 
656 663 722 745 891. 36025 37 273 338 389 407 430 672 739 
188 929 962. 37051 79 129 166 290 341 420 513 546 554 
627 638 657 685 733 811 865 905 916 998. 38017 29 44 
81 386 528 588 603 744 766 786 836 838. 39060 100 103 
282 306 371 461 512 746 771 789 834 906 948 987 993 999. 

40014 47 69 91 114 137 181 311 360 383 395 428 459 
470 562 637 740 877 883 921 967. 41019 25 477 505 506 
551 701 720 753 797 840 898 965. 42109 118 271 367 431 
517 561 613 633 722 741 825 844 907 937 960. 43003 10 
55 96 139 151 214 335 569 587 625 680 718 845 874 889 
958 993. 44145 158 161 205 212 245 288 309 483 545 607 
616 629 845 864 875 932 953. 45012 40 84 145 158 200 
270 368 402 582 588 629 672 693 735 787 990. 46055 65 
169 412 414 431 528 540 711 717 759 863 979 981. 47142 
208 437 453 548 606 643 649 689 709 870 909 926 963 977. 
48166 178 277 453 590 614 641 687 744 858 867. 49055 
59 8 368 465 501 570 689 735 736 740 751 770 
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50007 73 265 292 458 547 577 716 748 751 854 904 
949, 51112 196 213 220 256 317 401 428 469 533 587 614 
621 686 740 765 770 786 870 895 917. 52060 101 112 119 
233 285 369 385 407 501 530 538 555 641 654 685 732 
149 812 862 896 927 938. 53022 230 273 300 452 464 511 
515 567 625 708 780 866 885. 54032 70 116 120 160 165 
211 213 280 424 427 505 559 562 616 686 688 842 866 876 
953 999. 55140 171 220 250 252 269 339 644 682 878 880 
360, 56014 95 107 220 285 317 342 360 383 407 494 531 
554 660 729 735 742 778 800 964. 57006 84 119 177 287 
413 426 496 502 512 649 708 938 958. 58066 91 184 222 


296 363 475 489 680 737 834 861 955. 59060 80 211 269 - & 
2 = 473 516 581 591 626 634 692 716 747 771 793 8 


60085 153 216 249 292 421 518 527 636 674 695 809 
892 917. 61002 117 120 135 277 283 387 402 500 537 540 
677 789 871 916 917 942 980 991. 62018 100 105 135 190 
237 291 385 502 509 534 627 681 736 753 813 895. 63018 
23 50 55 85 249 318 414 426 460 652 683 711791 814 957 
994. 64183 318 466 539 551 780 801 893 924 929 931 935. 
65024 44 59 85 91 115 142 146 160 222 242 263 295 375 
464 487 491 501 532 545 644 705 806 873 877 995. 66184 
280 351 356 398 493 800 844 855 868 904 956 957 972 997. 
67044 127 142 235 341 476 538 547 558 600 690 710 724 
777 783 859. 68000 17 18 88 127 242 253 325 382 404 
410 442 461 477 508 652 702 946. 69002 101 304 349 367 
369 431 459 474 562 629 633 681 804 805 896 940. 

70025 28 43 72 75 79 210 234 267 277 328 339 360 
388 425 449 473 481 612 619 639 651 665 688 691 711 775 
791 831 868 917 956. 71019 125 129 153 172 183 240 283 
286 312 341 385 402 490 804 830. 72280 316 552 764 
769 773 781 796 863 864 869 943. 73040 147 159 228 251 


255 263 346 389 485 517 614 618 685 707 746 823 835 
850 890. 


) 1 742 87 
498 535 540 615 


74058 64 96 134 202 229 397 420 454 478 509 
77 904. 75009 160 201 230 263 268.427 431 
628 707 740 743 745 843 944. 76045 68 
239 244 262 322 330 417 453 470 558 597 802 845 859 909 


634 64 


1979 


934 949. 77079 103 182 283 375 408 484 517 723 797 811 
885 927 987. 78015 18 73 122 158 222 299 458 501 561 
728 757 817 882 909 910. 79223 267 268 322 425 442 444 
625 714 743 781 915 921 938 952 994 996. 

80032 51 76 81 176 246 301 357 454 591 605 618 668 
691 737 865 892 927 957. 81009 17 18 35 76 120 156 186 
238 335 474 644 674 783 929 953 971 992. 82045 61 65 
72 85 107 182 201 220 362 477 630 705 779 781 856 940 
980. 83009 93 113 154 171 386 420 511 661 698 777 789 
814 848 888 925 958 983. 84017 20 23 85 111 151 187 
222 265 274 307 342 359 431 568 688 750 792 892 959 
961 963. 85028 120 147 203 204 228 441 470 498 518 616 
633 663 705 793 833 835 855 885 957 990. 86019 186 205 
312 418 433 468 502 595 621 625 629 701 720 743 800 803 
886 922 987 995. 87033 145 280 331 370 373 467 511531 
598 646 648 670 676 797 841 918 942. 88001 5 24 38 181 
194 292 368 520 543 573 581 592 629 925 971 973 995. 
89016 76 121 231 391 470 672 694 740 751 918 986. 

90035 58 105 111 131 193 251 352 470 621 747 823 
857 884 943 957. 91090 123 214 215 216 254 295 364 416 
450 459 639 688 694 721 760 836 886 972 990. 92036 55 
57 63 93 117 248 256 261 342 379 418 502 595 640 643 
660 790 818 820 824 829 869 912 986. 93013 34 74 140 
147 154 198 219 237 329 388 426 630 693 736 759 769 
905 932 979. 94014 86 166 207 312 395 407 434 509 518 
566 588 615 620 628 635 804 837 844 938 948 970. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

B938358593815S3E3EESH888 
9603. Die am 20. v. Mts. ſtattgehabte Verlobung S 
unſerer einzigen Tochter Henriette mit dem Kaufmann S2 
errn Robert Fifer aus Guben beehren wir uns 8 

s en und Bekannten hierdurch ergebenft anzuzeigen. 2 
Dittersbach ſtädt. bei Schmiedeberg, x 


den 6 November 1863. 
Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer C. Thamm 


2 


und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Thamm, 
Nobert Fiſcher. s? 

Secco ggg ggg 

Verbindungs- Anzeige. 

9609. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Adolph Nenner, 


Selma Nenner, geb. Demuth. 
Sagan, den 3. November 1863. 


Todes Anzeige. 
Das geſtern Abend 10 Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer geliebten Mutter, der verw. Frau Lehrer Tſchirner, 
zeigen wit hierdurch, um ſtille Theilnahme bittend, fernen 
Freunden tiefbetrübt an. 
Lauban, den 5. November 1863. 
Pauline Weikert geb. Tſchirner. 
Natalie Tfchirner. 
G. Weikert, Paſtor. 


9610. Toded: Anzeige und Dant. 

Mit der betrübendften Anzeige, daß am 2. d. Mts. Abends 
9% Uhr unfer guter Vater und Sopan, Buchbindermeiſter 
Herr Wilhelm Pap ke, in dem ehrenvollen Alter von 73 Jah⸗ 
ren 8 Monaten den ſchweren Kampf vom Leben zum Tode 
mit der Hilfe Gottes errungen hat, verbinden wir zugleich 
den tieffühlendſten wärmſten Dank für die ſo vielfachen Be⸗ 
weiſe freundlicher Liebe und Wohlwollens während der 
Krankheit und Beerdigung des Dahingeſchiedenen. 

Gerecht und thätig war ſein Leben, jedoch kummervoll und 
ſchmerzhaft ſein ſeliges Ende. 

Friede ſeiner Aſche! 
Hirſchberg, den 7. November 1863. ' 
Verehel. Muſiklehrer Herbig, geb. Reimann, 
verw. H. Hayn, geb. Kriegel. 


9628. Klagetöne 
am Grabe unſerer heißgeliebten zu früh vollendeten Tochter 
und Schweſter 


Erneſtine Scholz geb. Lochmann, 


Ehefrau des Gutsbeſitzer Scholz zu Dittersbach bei 
Lüben, welche nach langwierigen Leiden am 1. Novbr. 1863 
ihr Leben endete in dem Alter von 37 Jahren. 


e eee 
Hingegongen nach ſo manchen Leiden, 
Liebſte Tochter, theure Schweſter Du, 

u dem ſchönſten Lohn, zu ew'gen Freuden, 
Zu der nie geſtörten ſüßen Ruh', 

eil'ſt Du nun, vor jedem Schmerz geborgen, 
Dort bei Gott, ſrei von des Lebens Sorgen. 


Theure! Um Dich unſre Thränen fließen, 
Die Dein früher Tod ſo ſehr betrübt, 
Ach! warum ſchon wirſt Du uns entriſſen, 
Die Du uns, wie wir Dich treu geliebt. 
O! wie klagt im allergrößten Schmerz 
Faſt zerriſſen Deines Gatten Herz. 


Deinen Brüdern biſt Du nachgegangen, 
Deren früher Tod Dein Herz zerriß, 
Himmliſch wirſt Du nun Dein Kind umfangen. 
Wir als Eltern werden bald gewiß, 
Tochter, Dich in heil'gen lichten Höhen 
Ewig, hochbeglückt einſt wiederſehen. 


Deine beiden Söhne fie verloren 
a an Dir das Liebſte in der Zeit, 
Sie, die Du durch Liebe Dir erkoren, 
Weinen Dir in ſel'ge Ewigkeit 
Ihre heißen bittern Thränen nach, 
eren Herz zu früh im Tode brach. 


o Literariføes 


9647. Soeben wird von ung ausgegeben: 


Erſter Nachtrag | 
Kataloge der Leihbibliothek, 


ie im Jahre 1862/63 aufgenommenen neueſten Erſcheinun⸗ 
* der belletriſtiſchen Literatur enthaltend. 
Derſelbe wird an unſere geehrten Abonnenten gratis ver⸗ 
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fandt. Abonnements zu den bekannten billigen Bedingungen 
können jeden Tag beginnen. 


M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 
(Julius Berger.) 


Eine neue Auflage von 
Brockhaus' Conversations-Lexikon. 


Converſations-Lexifon. 
Elfte, 


umgearbeitete, verbesserte u. vermehrte Auflage, 
In Heften von 6 Bogen zu 5 Sgr. 


Erſtes Heft. 


Bogen 1 — 6 des ersten Bandes. 


A — Abscisse. 


Brockhaus’ Conversations - Lexikon 
hat schon mehrern Generationen als reichhaltigste 
Quelle der Belehrung gedient und vor allen ältern 
und neueren Nachahmungen stets den Vorzug der 
Gediegenheit und Zuverlässigkeit behauptet. Die 
Verlagshandlung hat keine Anstrengungen und Opfer 
gescheut, um den Ruf dieser Eigenschaften dem 
Werke auch in der jetzt beginnenden umgearbeiteten, 
verbesserten und bis auf die Gegenwart vervollstän- 
digten neuen elften Auflage zu erhalten, 

urch das allmähliche Erscheinen in Heften von 


6 Bogen zum Preise von nur 5 Sgr. ist Jedermann 
Gelegenheit geboten, in den Besitz der neuen Auf- 


lage zu gelangen. 

In der M, Rosenthal’schen Buchhand- 
lung (Julius Berger) werden Unterzeichnungen 
angenommen und ist daselbst das soeben 
erschienene erste Heft nebst Prospect 
zu haben. 9648. 


9651. Im Verlage von Trowtzseh & Sohn in Berlin 
95 


ist so eben erschienen und vorräthig in Nesener's 
Buchhandlung (Oswandel Wandel) in Hirschberg, 
Schildauerstrasse No. 69 im Hause des Herrn Kauf- 
mann Schliebener: 


Trowitzsch’s 


Liandwirthschaftlicher Notiz-Kalender 
pro 1864. 
Elegant in Cambric gebunden Preis 15 Sgr. 

Dieser Kalender enthält bei dem billigen Preise von 
15 Sgr. ausser dem Notiz - Kalender alle für den täg- 
lichen Gebrauch erforderlichen Hülfstabellen, und kann 
daher allen Landwirthen bestens empfohlen werden. | 


— — 


W3 Bauer's Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 12. Novbr. auf Verlangen: Dr. Wespe. 
Driginal⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Benedix. 
Freitag den 13. Novbr, : Uptuhige Zeiten. Große Poſſe Å 
mit Geſang und Tanz in 3 Atten und 8 Bildern von 
Emil Pohl. auer. 


J 


E 
a gen, 
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9638. Hirſchberg. 


Mittwoch den 18. November Abends 5 Uhr 
Orgel⸗Konzert 


in der Gnadenkirche, 
zum Beſten des hieſigen Guftan: Adolph: Vereins und 
der evang. u. kath. Schullehrer⸗Wittwenkaſſe, ver: 
anſtaltet vom Königl Muſik⸗ Direktor Jul. Tſchirch. 
(Näheres in nächſter Nummer dieſes Blattes). 


Donnerstag den 12. November 


Biller -Verlooſung und Ballotage im 
dramatiſchen Verein. 


E) Z. h. Q. 16. XI. h. 5. Allg. Tr. E 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 13. d., Nachmittags 2 Uhr. 
Zum Vortrag liegen vor: Tarif für Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes und der Miethe für die Jahrmarkisbauden. — 
Antrag: 5 rtl. 10 ſgr. Kurkoſten zur Auszahlung auf die 
Armenkaſſe zu überweiſen. — Neuwahl reſp. Wiederwahl 
einiger Bezirksvorſteher. — Schreiben des Stadt⸗Verordne⸗ 
ten Vorſteher Herrn Großmann. — Verpachtung eines 
Auenfleckes. Harrer, Vorſ. Stellvertreter., 


Berichtigung. 
623. Ju der Bekanntmachung vom 4. Novbr., 
betreffend den Ausfall der Hafer⸗Verßeigerung, 
foll es nicht Alt-, ſondern Neu⸗Kemnitz 
heißen. Tſchampel. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


9657. Die der Stadtkommune gehörigen, vormals gräflich 
Schlabrendorfſchen Grundſtücke, beſtehend aus zwei Mohn: 
bäufern, Stallung, Scheune, großem Obſtgarten, Acker 
und Wieſe, follen vom 1. Januar k. J. ab anderweit meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu Termin auf 
Sonnabend den 21. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt und laden Pachtluſtige 
hierzu ein. Die Pachtbedingungen find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Hirſchberg den 9. November 1863. 

Der Magiſtrat. 


91656. Freiwilliger Verkauf., 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Liebau, 

Die den Müller Franz Hankeſchen Erben gehörigen 
Gruntjtüide: 1) die Gärtnerſtelle Nro. 203 zu Michelsdorf, 
abgeſchätzt auf 919 Thlr. 26 ſgr., 2) die Ader: und Wieſen⸗ 
Parzelle Nro. 218 daſelbſt, abgeſchätzt auf 756 Thlr. 10 ſgr. 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
an Tore, follen 

den Zten Dezember 1863 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 


8725, Freiwilliger Verkauf. i f 

Die den Freigärtner Carl Wilhelm Kleinert ' ſchen 
Erben gehörige Freiſtelle No. 17 zu Mittel⸗Reppersdorf, 
abgeſchätzt auf 1175 Thlr., zufolge der nebſt Kaufsbedingun⸗ 
gen in unſerm Bureau 11. einzuſehenden Taxe, foll am 

4. December 1863, Vormittags 10 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzerſtraße, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 30. September 1863. i 

Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 
— . —.ü— 0 ——S. . — — — —— 


9659. Oeffentlicher Dank! 

Allen Denjenigen, welche ſo freundlich waren unſere Tochter 
Aanes zu Grabe zu begleiten, und Allen, welche uns durch 
milde Gaben beiſtanden, wie auch ſämmtlichen ee 

ungfrauen und dem Tiſchlergeſellen Herrn Elsner für 
fine ausgezeichnete Freundſchaft, ſagen wir unſern herzlich: 
ften Dant! Gott beſchütze alle Eltern vor ähnlichem Schickſal! 

Fiſchereipächter Wilhelm Schuwardt 
nebſt Frau u. Familie. 


snp. Holz⸗ Auction. 
Im Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheil, follen 
Donuerſtag, den 19. Novbr. d. J. Vorm. 8 Uhr 
57 Klaftern Kiefern Scheitholz, 
10 „ Knüppelholz, 
Stöcke, 


30 „ 
„ Spähne, 
189 Schock kiefern Reißig und 
4 „. SHhartes Reißig 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft Nordlinie Nr. 1 an der großen Traube. 
Modlau, den 7. November 1863. 
Das Rent⸗ Amt. 


9550. Buchen Verkauf. 


Einige 40 Stück noch auf dem Stocke von 7 bis 18 Zoll 
Durchmeſſer (in dem Kämmereiforſt Schönau) ſtehende Roth- 
buchen werden Freitag, den 27. November c. einzeln oder 
im Ganzen meiſtbietend verkauft. Sammelplatz 10 Uhr im 
Gerichtskretſcham zu Hohen⸗Liebenthal. Beginn der Auction 
12 Uhr an Ort und Stelle. 

Schönau, den 4. November 1863. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
9469. Ein neu eingerichteter Laden auf dem Lande, die 
gelegenſte Stelle in einem belebten großen Kirchdorfe, dicht 
vor zwei Gaſthäuſern, an der Straße von Wohlau nach Lieg⸗ 
nitz, iſt außer bequemer Einrichtung mit und ohne Beigelaß 
von fünf bewohnten Stuben nebſt Kuh⸗ und Pferdeſtall, 
Scheune, Garten, circa 9 Morgen Acker und Wieſe, Gebäude 
maſſiv und in ſehr gutem Bauzuſtande, da der Beſitzer ſeiner 
Stellung wegen nicht ſelbſt übernebmen kann, unter ſoliden 
Bedingungen auf längere Zeit zu verpachten oder im Ganzen 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Das Nähere auf 
portofreie Anfragen zu erfahren bei 
P. Hentſchel, Kloſter Leubus. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
9615. Ein Reſtvorwerk von 50 Morgen Kräuterboden 
in der Näbe von Liegnitz iſt zu verkaufen oder zu vertau⸗ 
tauſchen. Näheres iſt zu erfahren bei dem 

Handelsmann Bergs in Wolms dorf bei Bolkenhain. 


Renner. 


— 1982 — ˖ 
9668. Acker⸗Verpachtung. Montag, als den 16. d. M. früh 9 Uhr, in hi 596; 
Der Acker nebft Wieſe am hieſigen Sen beben ſoll vom richts⸗Kanzlei eingeladen 7 0 3 hr, in hieſige Ortsge⸗ 
1. Januar 1864 ab auf fernere 6 Jahre meiſtbietend ver- Warmbrunn, den 7. November 1863. 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige zu einem Termine auf den Das Ortsgericht. Kölling. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


9567. The Northern, 


die Nordiſche Feuer- und Lebens- Verficherungs-Gejellichaft in Aberdeen 
und London, mit Domicil in Berlin, 


ſchließt unter Garantie ihres Grund: Capitals von Ntbir. 13,333,333 bedeutender Reſerven 


er unbegrenzter ſolidariſcher Haftbarkeit ihrer Actionaire, feit 1836 zu feſten und niedrigen | 
rämien: 


> f a auf bewegliches Eigenthum mit beſonderer Sicherſtellung der Hypotheken: 
Feuer⸗Verſicherungen Gläubiger auf Gebäude, ſowie laut 3 end 
Rentenbank auch auf rentenpflichtige Grundſtücke; — 
? 2 1 ohne und mit Gewinnantheil. Die langjabrig bewährten Ergebniſſe 
Lebens⸗Verſicherungen und Vortheile der Gewinnantheils⸗Klaſſe find Wi 
; Ferner: Ausſteuer und Leibrenten. 
Zu Verſicherungsabſchlüſſen laden ein 


Wilhelm Scholz in Hirſchberg, Hauptagent. 
Theodor Schmidt in Schmiedeberg. 
J. Beyer in Löwenberg. 


9666. Zur bevorſtehenden Winter- Saifon empfiehlt fih zur Anfertigung von Hüten, Hauben 


und Kapotten, nach den neueſten und geſchmackvollſten Modellen gearbeitet: 
Friedeberg a. Q. Amalie Ruffert. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


5849. 


BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 21. November. 
AMERICA, : 9. Weilels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 
BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 13. Februar 1864. 
HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 27. Februar 1864. 


AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 
ee Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 9 Thaler G. 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maake. 
Tp Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


b 
NEWYORK, G. Wenke, Sonnabend, 19. December. 


Jes 
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lage ich allen meinen Freunden ein „herzliches Lebewohl!“ 
F. Schleſinger, Uhrmacher. 


9517. Compagnon : Geſuch. 

Ein Deſtillateur wird als Compagnon zu einer Deſtil⸗ 
lation in Löwenberg geſucht. Die dazu nöthigen Räumlich⸗ 
teiten nebſt Verkaufs⸗Lokal laſſen nichts zu wünſchen übrig. 
Das Nähere zu erfragen in portofreie n Briefen beim Gaſt⸗ 
wirth Behrend in Löwenberg. 


Lebens verſicherungsbank f. Deutſchland 
9595. in Gotha. 


In Folge ungemein ſtarken Zugangs zu dieſer Mn- 
ſtalt war is 1. November d. J. 
die Zahl der Verſicherten auf 
die Verſicherungsſumme auf 

der Kapitalfonds auf 
geſtiegen. 

Alle Ueberſchüſſe flieffen bei dieſer auf Gegenfeitig- 
keit beruhenden Anſtalt unverkürzt an die Verſicherten 
zurück. Durch den Durchſchnitt dieſer Dividende von 
30 Prozent während des letzten Jahrzehnds hat ſich 
der jährliche Aufwand für eine beim Tode zahlbare 
Verſicherungsſumme von 1000 Thlr. für den Beitritt 

im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 
auf 18 Thlr. 13 Sgr. 20 Thlr. 24 Sgr. 23 Thlr. 21 Sgr. 

45. Jahre 50. Jahre 
27 Thlr. 22 Sgr. 33 Thlr. 4 Sgr. 

ermäſſigt. 


25,255 Perſ. 
42,859,900 Thlr. 
11,870,000 Thlr. 


Im Jahre 1864 wird eine Dividende von 27 Proz. 


und im Jahre 1865 eine ſolche von 28 Proz. vers 
theilt, wodurch noch größere Ermäßigungen der Vei- 
äge eintreten. 

Auſſer den tarifmäſſigen Prämien resp. nach Ab⸗ 
zug der Dividende ſind keinerlei Nebenkoſten zu 
entrichten. 

Auf dieſe Vorzüge verweiſend, laden zur Verſiche⸗ 
rung ein: 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Rößler in Greiffenberg. 

C. Weiß in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 

Buchhändler J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

r. Heinrich Mende in Schmiedeberg. 
iebig & Co. in Waldenburg. 


9670. Meinen werthen Kunden zur gütigen Beachtung, daß 
ich jetzt beim Schneidermſtr. Car! Sch olz, Pfortengaſſe 
No. 217, wohne und bitte mich daher mit Aufträgen von 
Färbereien aller Art aütioft beehren zu wollen. t 
Verw. Rofine Baumgart, Bandfärberin. 


1983 
9605. In Folge meines Abzuges von Lähn nach Bielau 


Anzeige. 
9646. Da ich mich als Schneiderin n ſo 
bitte ich die geehrten Damen, hier, wie in der Umgegend, 
mich in AA AET Arbeit gütigſt berüdfichtigen zu wollen. 
Auguſte Pohle, Hirſchberg, Prieſtergaſſe Nr. 129. 


9608. Laut ſchiedsmänniſchen Vergleichs von heut widerrufe 
ich die gegen den Bauergutsbeſitzer Baum zu Eckersdorf, 
im Gerichtskretſcham zu Rengersdorf ausgeſprochenen Be⸗ 
hauptungen, reſp. Beleidigungen als unwahr, und erkläre 
den p. Baum für einen rechtſchaffenen Mann. 
Markliſſa, den 7. November 1863. 5 
Mickſch, Fleiſchermeiſter. 


9632. Alle Nan d e welche ſich nach dem 23. Juli 
d. J. zu dem am hieſigen Orte conſtituirten Begräbnißverein 
bereits gemeldet haben, oder noch beizutreten gedenken, wer: 
den hiermit freundlichit erſucht, ſich künftigen Donnerſtag, 
den 12. November Nachmittags 2 Uhr in der hieſigen Do⸗ 
minial⸗Brauerei zu verſammeln, oder des Tages darauf, als 
den 13. h m. im Gaſthof zum goldenen Frieden zu Löwen⸗ 
berg um dieſelbe Zeit ſich einzufinden, wo in dieſer Angele⸗ 
genheit wiederum Beſchluß gefaßt werden ſoll und Perſonen 
mit jeder beliebigen Summe reell verſichert werden können. 

Die Prämien find höchſt billig, feft nach dem Eintrittsalter 
berechnet und werden vierteljährlich entrichtet. 

Zobten bei Löwenberg. H. Koſian, 

Agent der Teutonia. 


9626. Hiermit erkläre ich den Eifenbahn- Arbeiter Friedrich 

Seibt aus Hagendorf u. W., nachdem wir uns ſchiedsamtlich 

verglichen, für einen ehrlichen Mann. Vor Weiterverbreitung 

meiner Reden wird gewarnt. Friedrich Grabs. 
Langenöls, den 3. November 1863. 


9636. Ich habe die Frau Fleiſchermeiſter P opieg mit 
unüberlegter Rede beleidigt, nehme Geſagtes zurück und 
warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Petersdorf, den 31. Oktober 1863. 
G. Scholz. 


9631. Die von mir gebrauchte ehrenverletzende Rede wider 
die Ehefrau des Schuhmachermſtr. Peuſer zu Seidlitzau 
nehme ich laut ſchievsamtlichen Vergleichs als unwahr zurück. 
Ruhbank, den 2. November 1863. 
Juliane Wittwer. 


Berkaufs - Anzeigen. 
9613. Ein großes Haus, ſehr gut gelegen in einer Kreide 
ſtadt, welche von der Gebirgsbahn berührt wird, worin früher 
ſtets ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt unter 
günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. — Näheres unter 
frank. Adreſſe F. II. Nr. 10 Görlitz poste restante. 


Mühlen Verkauf. 


Eine rentenfreie Bockwindmühle, in gutem 
Bauzuſtande, ift mit Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden, 
Garten und einigen Morgen Ackerland Ih einem 
aroßen Dorfe des Neumarkter Kreiſes zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe bei 

A. S. Kolbe, Buchdruckereibeſitzer in Neumarkt. 


9634. 


ki 
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9518 Kretſcham⸗ Verkauf. 


Meine zu Siebenhuben, Kr. Jauer, an der Kreisſtraße ge⸗ 
legene Kretſchamnahrung, mit 10 Scheffel gutem Acker 
und 6 Morgen vortrefflicher Wieſe, bin ich Willens aus freier 


Hand zu verkaufen. i 
Auguſt Sommer, Kretſchambeſitzer. 


„isn. Bauerguts⸗- Verkauf. 


In der fruchtbarſten Gegend von Sachſen, in unmittel⸗ 
barer Nähe von Löbau und der Bahn gelegen, iſt ein 
Bauergut, wozu ca. 118 Morgen Areal, guter Weizen⸗ 
und Kornboden nebſt ſchönen Wieſen gehören, wegen Fami: 
lienverhältniſſen mit vollſtändigem Inventarium und Ernte 
für 15,000 thlr. ſofort zu verkaufen. Auch ijt Beſitzer nicht ab- 
geneigt daſſelbe gegen ein Haus, Gaſthof oder kleinere länd⸗ 
liche Beſitzung in Görlitz, Lauban, Löwenberg, Bunzlau 
oder Hirſchberg zu vertauſchen. 

Käufer erfahren das Nähere bei dem Bauergutsbeſitzer 

Auguſt Reiß in Groß Schweidnitz bei Löbau 
in Sachſen. 


9612. Verkaufs Anzeige. 

Die zum Nachlaſſe des Müller Graebſch zu Barzdorf 
gehörigen, ½ Meile von Striegau, an der nach Maltſch füh- 
renden Chauſſee belegenen Grundſtücke: 

1) das ganz maſſive mit Flachwerk gedeckte Haus Nr. 4, 
enthaltend 3 Stuben, 1 Gewölbe, 1 Backofen, 2 Kam: 
mern nebſt 1%, Morgen Objt: und Graſegarten, taxirt 
auf 730 Thlr.; f 
das Haus und Windmühle Nr. 27, beſtehend in dem 
Wohnhauſe, Kuhſtall, Scheuer, der Bockwindmühle und 
4 Morgen 12 Q.⸗Ruthen Garten und Acker nebſt zwei 
N und Ackergeräthe, taxirt zuſammen auf 1739 Thlr. 

gr., 
werden am 3. December c., Vormittags 12 Uhr, 
auf dem Königl. Kreisgericht zu Striegau, behufs der Erbes: 
auseinanderſeßung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
meiſtbietend verkauft werden. : 

Beide Grundſtücke empfehlen fih durch ihre gute Lage und 
gute Beſchaffenheit. 

Die Erbintereſſentin verehelichte Schubert 
geb. Graebſch. Í 


9474. Ein neu erbautes Haus, maſſiv, welches für jede 
Fade entſprechend iſt, auch zu einem großen Geſchäfts⸗ 
etriebe ſich eignet, iſt ſofort bei einer Anzahlung von 
Rthlr. zu verkaufen. Reellen Selbſtkäufern ertheilt 
nähere Auskunft Karl Kleinert in Altwaſſer, 
vis-a-vis dem Bahnhofe. 


bös. Böhmiſche Bettfedern. 


Ich werde wieder zum Hirſchberger Jahrmarkt ſehr ſchöne 
neue Bettfedern feil halten und bitte mich wieder zu 
beehren im Gaſthaus zum goldnen Schwert am Ring. 

B. Klatſcher aus Böhmen. 


9602. Ein junger, 9 Monat alter neufoundländer 
Hund, echte Race, ſchöngezeichnetes Eremplar, ift zu ver: 
kaufen beim Kaufmann Edmund Brendel in Liegnitz. 


FFT 
9600. Auf dem Dominio Nieder- Baumgarten, Kreis 
Bolkenhain, ſtehen ein Jähriger und ein Zjähriger Bullen 
zum Verkauf. 


2 
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Bohrerſtahl fir Steinbrecher n. Eiſen 
bahn⸗Sehippen offerirt X ; 
Herrm. Ludewig in Hirſchberg, 
9226. Eiſen handlung. 


— — — ü —ä—ä—d d-ä— —— — . — | 
Halbe Flaſche Ganze Flaſch⸗ 
Sde Voorhof-geest. Pan" 
Dieſe Erfindung des Dr. vau der Lund zu Leyder | 
erregt ungebeures Aufſehen und bat die größte Anertennum | 
gefunden, indem dieſer Woorhof: get alles leiſtet, mwa: | 
bis jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar 
Eſſenz bört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, da‘ L 
Ausfallen der Haare fofort auf und befördert dat 
Wachsthum derſelben auf nuglaubliche Weile, Nu | 
völlig kahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, bei 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen vollftanbi: 
gen Bart. 

Mit Vergnügen erlaube ich mir, Sie zu 
Zeugniß. benachrichtigen, daß der Voorhof gert 
des Dr. van der Lund zu Leyden bei einigen meiner Kun 
den, bei welchen ich ibn ſelbſt anwendeſe, von vorzüglichen 
Wirkung war, und erſuche Sie, mir wieder 6 Flaschen zu 
ſenden. G. Leidenfrost, Frileur, 

Quedlinburg, den 22. Dezember 1862, 


Alleinige Niederlage in Hir ſchberg bei A. Mörſch, 
Coiffeur: Goldberg bei Heinr. Lamprecht; Görlitz 
bei Ed. Temmler; Glatz bei R. Drosdatius; 
Lüben bei Emil Bauer. 6592. 

| 


ss” Teltower Rübchen 


bei Eduard Bettauer. 


9609. Ein geſunder, kräſtiger, 6 Jahr alter 
Fuchs⸗ Wallach, farter Einſpänner, auch 
geritten, ſowie ein gut erhaltener halbgedeckter 
einſpänniger Wagen und zwei gute Geſchirre 
ſtehen zum Verkauf. ’ 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
9660. Ein gebrauchter Stuhl⸗Wagen, zweiſpännig, mit 


Druckfedern und Hemme, ſteht zum Verkauf beim 
Hirſchberg. Schmiedemeiſter Güttler. 


$ 
9371. Karren - Lauf⸗ Dielen. 


Den geehrten Bau-Unternehmern der Gebirgsbahn 
hierdurch zur Kenntniß, daß Inhaber von Fiefer- 
nen Karren : Lauf Dielen, welche Lieferung 
Bahnhof Haynau machen können, nachgeeſen 
werden unter ſchriftlicher Anfrage: A. B. 30, franco 
poste restante Liegnitz. 


> Für Victualienhaͤndler 


offerire: Hanf, lange und runde weiße Bohnen, Mohn, Lin 
ſen u. ſ. w. billigſt im Ganzen > 
Guſtav Stranwald, Liegnitz. Frauenstraße. 


— 


Zwette Beilage zu Nr. 90 des Boten aus dem Riesengebirge 1863, 


F, Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg, Langſtr. 132, 


empfiehlt fein auf's Nene reichhaltig ſortirtes Lager aller Sorten Uhren, beſter Qualität, gut repaj- 


3624. 


I Der Stand ift am Rathhauſe, 


-| frt, zu den billigſten Preiſen. Reparaturen werden ſtets auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 9639. 
P7)%)%SSTT%yh)!!!!!.!!.. . 


Süd Früchte. 
; Ich werde wiederum den Hirſchberger Jahrmarkt mit allen Gattungen Südfrüchten, als: 
Citronen, Apfelſinen ꝛc., desgleichen mit allen Gewürzen und andern Artikeln beſuchen. Ich bitte 
be reeller und guter Waare nebſt den billigſten Preiſen um geneigten Zuſpruch. 


Stephan Nowak 


aus Illirien an der Italieniſchen Grenze. 


vis a vis dem Kaufmann Herrn Valentin und an der Firma kenntlich. 


zum billigen Laden, 


L Arg 2 Å 37. 

d 9688. Anzeige. 97. Gußeiferne Koch- und Etagen: 
1 N auf hieſiger dunklen Burggafie neu eröffaete Geſchäft, Oefen in genügender Auswahl empfiehlt 

u l 


empfiehlt fih den geehrten Damen mit einer größeren Aus⸗ 
wahl der verſchiedenſten Band⸗ und Zwirnwaaren, fo 
we Schnürbändern und 


englifchen Nehnadeln ꝛc. 


| 5 den bekannten billigen Jahrmarktspreiſen, der gütigen 
Beachtung. 
Auch ijt mein Crinolinlager mit den bekannten breit- 
| teifigen Sorten in hellen und dunklen Farben ſortirt. 
Ich exſuche daher ein geehrtes Publikum, mich durch recht 
| tern Ankauf dieſer Alltags⸗Gegenſtände in den Stand zu 
| eben, daß dies neue Geſchäft den erwünſchten Fortgang er- 
| dalte. Mein Beſtreben ift nur dahin gerichtet, durch eine 
| eelle und preiswürdige Waare mir das Wohlwollen der 
mich Beehrenden zu erwerben, damit Niemand das Lokal 
undefriedigt verläßt. f 
um bevorſtehenden Markte find vorgenannte Artikel auch 
ia er 5 mir 19 4 6 inne gehabten Bude, Ring, Butter⸗ 
auden: Seite zu haben. 
Hirſchberg, im November 1863. Albrecht. 
1 ——— ... a T 
it 672. Des Geh. Ober⸗Mediz.⸗Raths ꝛc. Dr. v. Graefe 's 
nervenſtärkende Eispomade aus der Fabrik des Hoflie⸗ 
| iranien Eduard Nickel in Berlin (in Hirſchberg nur 
„lein cht bei Fr. Schliebener) ift ſowohl als vor: 
ügliches Toiletten: Mittel, wie als unübertrof⸗ 
ſenes Hgarwuchs⸗Mittel allſeitigſt anerkannt, bei deren 
genauen Anwendung nach der jedem Pot beigegebenen Ge- 
| brauchs⸗Anweiſung für die Wirkung garantirt wird. 


n 
9 Dein auf das Beſte und Reichhaltigſte aſſortirtes 
n 
0 


Mode- und Schnittwaarenlager 
halte ich auf das Angelegentlichſte empfohlen. — Da ich keine 
ärkte beſuche, mithin alle die damit verbundenen Koſten 
- | spare, fo dürfen meine verehrten Abnehmer um ſo ſicherer auf 
eine reelle und vorzugsweiſe billige Bedienung rechnen. 
“|  Greiffenberg neben der Apotheke. 


C. G. Kuhnt, 


Firma: A. Baumert s Wwe. 


9520. 


Schildauerſtraße. 


Herrm. Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. 


x. Mummischuhe 


und Filzſchuhe, beſter Qualität, empfiehlt 


Hirſchberg. II. A. Scholtz. 
a Für Schuhmacher. 


Ahornholz⸗Schuhſtifte, das Pfund drei Silbergroſchen alle 
22 Nummern, empfiehlt i 
Guſtav Strauwald, Liegnitz. 


Dr. med. Hoffmann's 
weißer 


Kranter-Bruft-Sirup, 


aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt, em⸗ 
pfohlen von großen Autoritäten der Medicin, Gegen 
alle catarrhaliſchen Affectlonen der Schling⸗ 
und Athmungsorgane, wie Heiſerkett, Huſten, 
Halsſchmerz, Bruſtſchmerz, Bruſtverſchleimung, 
zumal bei Krampf⸗ und Keuchhuſten, befördert den 
Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſofort 
den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt den 
ſcalimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter⸗ 
Sirup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend 
wohlthätig und iſt in einer langjährigen Praxis nie ohne ein 
günſtiges Reſultat angewendet worden, deshalb jedem Leiden⸗ 
den auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. Um denſelben nicht 
mit andern in Handel gebrachten zu verwechſeln, ſo bitte ich 
genau auf Siegel und Etiquette zu achten. 

Preiſe: Die große Flaſche 1 Thlr., die kleine 15 Sgr. 
Für Greiffenberg hält Lager - 


Herr Ed. Neumann. 


Dr. med. Hoffmann. 


9187. 


Limburger Schaafwoll-Watten, 
welche ſich durch ihre vorzügliche Güte u. Billigkeit empfehlen, 
offerire an Stelle der jetzt fo theuren Baumwollen-Watten. 

Greiffenberg neben der Apotheke. 
C. G. Kuhnt, 


Firma: A. Baumert's Wwe. 


D 2 u . 
= &ifenbabn : Schippen, 
verſtählt, offerirt in Partien billigit 

Parchwitz. C. H. Will. 
9604. Ein gutes Polyſander⸗Pianino ſteht billig zum 
Verkauf in Warmbrunn bei der Frau Wittwe Reich, im 
Hauſe des Herrn Maurermeiſter Wehner. 


= Diffel- und Double- Jacken 


in modernſter Facon, Pelzbezüge in Wolle, Halb: 
wolle u. Baumwolle offerire zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Greiffenberg neben der Apotheke. 
C. G. Kuhnt, 


Firma: A. Baumert's Wwe. 


9606. Ein gutes Cello iſt billig zu verkaufen. Schulgaſſe 
No. 34, 1 Treppe hoch. 


Regenſchirme 
in 
Baumwolle, 
Köper, 
Alpacca und 
Seide, 


9597. 


zu bekannten NX 
billigſten QA “N 
ò Preifen bei W € 


) 
Wendriner in Hirſehberg, 
Ring, Butterlaube 36. 


„ Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirungen, elaſtiſcher, 
leichter und billiger wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß und 
naturgrau, für Damen zu Steppröcken, in einer Tafel abge⸗ 
paßt in üblicher Weite und Länge, empfiehlt die 


Heinrich Lewaldſche 
Dampfwatten⸗Fabrik, Schuhbrücke 34. Breslau. 


9475. Für Cigarren arbeiter 
empfehle ich mein Lager roher Tabate, als: 
Ambalema, R. 
ava, getigert und ungetigert, 


Auguſt 


Portorico, 
Pfälzer und Uckermärker. 
Louis Stahl hammer in Görlitz, 
Weber: und Kriſchelſtraßen⸗Ecke. 
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Amerikaniſches Schweineſchmalz 


von beſter Qualität, empfiehlt Auguſt Hein. 


Emaillirte Rochgeichirre, Waſſer⸗ 
pfannen, Ofentöpfe, luftd. Ofenthü⸗ 
ren, gewalzte und gußeiſ. Ofenplatten, 
Noſtſtäbe, Tafelroſte n. |. w. zu zeitgemäßen 
Preiſen bei N 

Herrm. Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. = 


9472 Einen 2— jährigen Bullen, Tyroler⸗Rage und zur 
udt ‚geeignet, verkauft das Dominium Waltersdorf 
bei Qäbn. 


9369, Der 
* ® Cœ = * 
Siril. Fenchel- Honig Extract 
begutachtet und empfohlen von vielen wiſſenſchaftlichen Auto⸗ 
ritäten, hat ſich bei Huſten, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit, über⸗ 
haupt bei Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden böchſt woblthätig be 
währt, und empfiehlt auf Grund erfreulicher Anerkennungen 
dieſen vorzüglichen Honig in Baſtflaſchen a 1 Thlr., in ½ Fl. 
à 15 Sgr. und kleine Fl. a 6 Sgr. in achter, ſtets egal gu⸗ 
ter Beſchaffenheit R - ? 
Auguſt Wendriner in Hirſchberg, 
Butterlaube 36. 


9409. Holzverkauf. 

Im Forſtrevier Langenau werden vom 1. November 
1863 ab, harte Nutzhöltzer von Eichen. Roth⸗ und 
Weißbuchen, Ahorn, Birken, Erlen u. dgl. in einzelnen 
Stämmen, ſtehend verkauft. Käufer zu dergleichen 
Hölzern wollen ſich melden beim ; 

Revierförſter Kutzner zu Langenau bei Lähn. 


9596. Der Bockverkauf in der Stammheerde zu Hohen 
Grimmen bei Goldberg beginnt mit dem 15. Novbr., daß 
die Heerde geſund und traberfrei ift, wird wohl von früher 
her bekannt ſein. J. Roſemann. 
Hohen⸗Grimmen bei Goldberg in Niederſchleſien, 
den 5. November . 


9515. Bauholz, Bohlen u. Bretter in allen 
Stärken und Längen, ſowohl von Kiefern wie Fichten, 
empfiehlt zu billigen Preiſen die Holzhandlung von 

A. Beiſert in Sprottau. 
9368. gride Seefiſche in größter Auswahl, als lebende 
Oſtſee⸗ 


ale, friſchen Silberlachs, Zander, Hechte, Dorſch; 
auch böhmiſche und ſächſiſche große De empfiehlt 


E. Huhndorf vormals 


7 Lindemann. 
Breslau, Weidenſtraße 29. S 


Schleifſteine roth u. weiße) 


empfing und empfiehlt in Ausw F 
9618. 9 E. Feuftel, Seilermſtr. in Wigandsthal. 


9228. 


i 
| 
j 


9212. 


9644. Friſchgeſchoſſene Haſen, geſpickt und ungeſpickt, ſind 
zu haben 10 Frau Wüldpreibändlerin Rindfleiſch 
auf dem Sande. 


9640. Ein Stoßwagen iſt billig zu verkaufen bei 
Pranz unter der Garnlaube. 


as punch unvm inv mig zuqam Enpjgauyg 
pl mes p: Pradlarg Sei 
zuspeaq ana gun sjve zpi wG 
uad Drualard pias Sim 28 
uup mages an) nv agg 
ai aua sungen PME 

un gap: 
WER IM Bee nojqauz au 


n ee e 
des Für die Herren Landwirthe. 


Wurfmaſchinen und Getreidefeyen mit und ohne 
Sauber werden nach der neueſten Inſtruktion verfertigt bei 
W. Kuhnt, Tiſchlermſtr. in Falkenhayn bei Schönau. 


Raufgeſuche. 
9635. Ein noch brauchbares Kammrad, 9 Fuß 1 bis 2 
Zoll hoch, mit 90 am liebſten 96 Kämmen, wünſcht zu kaufen 
der Müllermeiſter R. Hartmann zu Pietſchen bei Mettkau. 
Auch hat ſelbiger noch 15 Schock wilde Apfelbaum⸗ 
Kämme abzulaſſen. 


In Warmbrunn 

wird ein Haus von 12 bis 20 Stuben term. Oſtern zu 
miethen oder zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten bittet 
man in der Expedition des Boten niederzulegen. 


Zu vermiethen. 
9473. Eine gut möblirte Stube, vorn beraus, iſt billig zu 
e und ſofort zu beziehen. Nachweis giebt die 
xped. d. B. 


9643. Von Neujahr ab ſind in dem neuerbauten Hauſe 
Nr. 642 auf dem Sande 5 Stuben nebſt Zubehör im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen. 


9658. Eine freundliche Vorderſtube iſt für einen ruhigen 
Miether bald oder auch Neujahr zu vermiethen: unter dem 
Boberberge 556. 

Vom 1. April 1864 ab iſt das Verkaufslolal, 
welches bereits der Herr Kaufmann Schneider 
bei mir inne gehabt, anderweitig zu vermiethen. 

Warmbrunn, den 25. Oktober 1863. 

C. A. Seidel, Brauermeiſter. 
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Miethgeſuch. 
9003. Einen großen Keller in 
der Nähe der Langſtraße ſuche ich 
zu miethen. David Caſſel 
im Hôtel zum Preußiſchen Hof. 


Perſonen finden Unterkommen. 
9637. Ein geprüfter Elementarlehrer, 
welcher zugleich ein guter Muſiker, und im Stande iſt, Ge⸗ 
ſangunterricht zu ertheilen, wird zum 1. April k. J. für ein 
größeres Inſtitut bei gutem Gehalt geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt Jul. Tſchirch, Organiſt. 
Hirſchberg, den 6. November 1863 


9620. Ein Commis, gewandter Detailliſt, kann in mei⸗ 
nem Schnittwaaren⸗Geſchäft ſofort antreten. 
Schweidnitz im November 1863. C. Kimmel. 


9649. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die erforderlichen 

Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat ſich dem Schreibfache 

zu widmen, kann ſofort in meiner Kanzelei eintreten. 
Müller, Königlicher Juſtizrath. 


9641. Ein Knabe, der fih dem Schreibfach widmen will, 
gut ſchreibt und im Rechnen bewandert iſt, findet ſofort hier⸗ 
orts dauernde Beſchäftigung. — Selbſtgeſchriebene Meldun⸗ 
gen find sub Chiffre: N. N. 100 in der Expedition des Boz 
ten niederzulegen. 


9616. Noch zwei gute Herren: und zwei gute 
Damenſchuhwerk⸗ Arbeiter finden bei gutem Lohne 
ausdauernde Beſchäftigung bei Kia i 

S. Vogt, Schub: u. Stiefelfabrikant in Jauer. 


Se 


9516. 12 bis 15 tüchtige Schachtarbeiter können 
auf Accord⸗Arbeit, wobei 12 bis 15 Sgr. pro Tag zu N 

verdienen find, noch während des ganzen Winters N 
auf der Hecker ſchen Ziegelei in Hermsdorf u. K. bes S 
ſchäſtigt werden. x 
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9611. h Geſucht. 

Ein tüchtiger zuverläſſiger Och ſenknecht, welcher 
die Aderarbeit gründlich verſteht, kann ſich melden zu 
Giersdorf in No. 165. 


9621. Zwei Pferdeknechte und ein Ochſenjunge finz 
den bei dem Slas Zobten bei Löwenberg zum BR 
noch ein Unterkommen. h 


9389. In Nr. 68 in Cunnersdorf wird zu Neujahr ein 
Ochſenjunge geſucht. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9630. Ein junger kräftiger Mann, der die Landwirth⸗ 
haft YER ſucht bald N in ähnlicher Branche. 
8 —— ei der Wittfrau Menzel in Pfaffendorf bei 
andeshut. 


lieferungsz 


9370. Ein junger Mann, im Schreiben und Rechnen be- 
‚wandert und zuverlässig. sucht baldigst eine gute 
dauernde Stellung. Das Nähere ist bei Ludwig Heege 
in Schweidnitz zu erfahren. 


9513. Ein Bäckermeiſter, noch unverheirathet, ſucht eine An: 
m als Werkführer. Auskunft ertheilt die Exped. 
oten. 


9652. Ein mit guten Atteſten verfebener Haderboden⸗ 
Meiſter, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren als ſolcher 
koan, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein baldiges 

nterkommen. Geneigte Offerten bittet man unter Chiffre 
A. Z. in der Exped. d. B. franco niederzulegen. 


Lehrlings- Geſuche. 
9622. Ein Knabe, ſtreng rechtlich, kath., mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in einem Specerei-⸗Geſchäft 
bald Unterkommen. Adreſſen: franco T. H. 81. an die 
Expedition des Boten abzugeben. 


9614. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Mül⸗ 
ler zu werden, kann ſofort in die Lehre treten. Bei wem? 
iſt zu erfragen durch E. Rudolph in Landeshut. 


9599. Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe findet als Lehrling gegen ein angemeſſenes Lehr⸗ 
geld Aufnahme in der Handlung von 

Fer d. Nedtwig in Haynau. 


Gefunden. 
9625. Am Donnerſtage hat ſich ein langhaariger, blaugrauer 
Hund, mit Leder⸗Gürtel um den Hals, mit langer Ruthe und 
weißer Spitze, zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
. kann denſelben gegen Erſtattung aller Koſten in Em⸗ 
pfang nehmen bei 

Lachmann in Friedersdorf, im Kirchkretſcham. 


Berio oren. 
9645. Am 4. Novbr, ift in den Sechsſtätten eine neue grüne 
Frauen⸗Jacke verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wolle dieſelbe Auengaſſe 802 abgeben. 


2 Geſtohlen. 

9633. Zwei Thaler Belohnung 

ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den Dieb, der mir in 

der Nacht vom 4 — 5. d. Mts. einen Bienenſtock in einer 

Strohbeute und mehrere Stück alte Säcke entwendet hat, ſo 

nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich darüber belangen kann. 
Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. Gärtner Gottfried Vogt. 


Geld verkehr. 


9445. 1000 Thlr. find ſofort auf ein ländliches Grund: 
ſtück auszuleihen. Durch wen? ſagt die Exped. d. Boten. 
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9642. 10,000 Thaler 

baar Geld bin ich a 

desgleichen empfehle ich mich zur Vermittlung jedes reellen 
Geſchäfts. M. J. Sachs. 


Einladungen. 


"e Zur Kirmes 


auf künftigen Sonntag den 15., jomie Freitag den 20 h., 
an welchen Tagen Tanzmufik ſtattfindet, lade ich ergebenſt ein. 

Ebenſo findet Mittwoch den 25. h. bei mir ein Abend⸗ 
brod und en Abendunterhaltung ſtatt, wozu 
ich ebenfalls ergebenſt einlade. 


Giersdorf. Eruſt Wehner, 
Pächter der herrſchaftl. Brauerei. 
9664. Donnerſtag den 12ten und Sonntag den 15. d. Mts. 


ladet zur Kirmes freundlichſt ein 
Friedrich in Seidorf. 


F Alt = Kemnig. 


Zur Einweihung meines nenerbanten 
Saales auf Sonntag den 15. November 


Großes Concert 


Se: 


i 


beauftragt gegen Hypotheken zu vergeben, 


des Mnuſik⸗Director J. Elger und ſeiner 


Capelle. 


Aufang Nachmittag 4 Uhr. Entré à Perſon 


5 Sgr. Nach dem Concert Ball. 

Zu zahlreichem Beſuch lade alle meine ver⸗ 
ehrten Gönner und Freunde ergebenſt ein 

E. Elger, Gaſtwirth zur Freundlichkeit. 


„65d. Zur Martini⸗Kirmes 


ladet auf Sonntag den 15. d. M. zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Wehner, Brauereibeſitzer in Mauer. 


—— — . H— — —— mm — 
9617. Zur Kirmes auf Sonntag und Montag, als den 


15. und 16. d. Mte., ladet freundlichſt ein 
Brauerei in Hobenfriedeberg. 
Linke. 


Getreide: Markt. Preiſe. 
Jauer, den 7. November 1863. 

w. Weizen g. Weizen] Roggen 
11 5. ug Wf: Al g vi: 
215 — 1— 1120 — 1028 
* N 2—1 il 181 1 2E 
— 1 1] 6 — 124 — 


Hafer 


Gerſt 


8 —1 2 — 16 


11 
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